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Betriebsstillrgung
Die Frage der Betriebsstilleguugen hat in den

letzten Jahren die Offentlichkeit zeitweise stark beschäf-
tigt. Im Kriege wurden Betriebe ans höhere An-
ordnung oder durch persönliche Gründe oft still gelegt,
denn entweder gingen die Kriegsämter daran, für
,,unproduktiv arbeitende« Betriebe die Zusammen-
legung oder die Einstellung anzuordnen, oder aber der
Eigentümer bezw. Pächter eines Betriebes wurde
zum Heeresdienst oder Heimatdienst eingezogen. Ge-
rade bei dieser Frage der Betriebsstillegung hat sich
mehr als deutlich gezeigt, eine wie große Unkenntnis
in allen Kreisen der Bevölkerung über das Handwerk
herrschte. Wie auch heute noch zumeist faßte man
das Handwerk lediglich als einen Teil der Industrie
auf. Und so kann man sich eigentlich nicht wundern,
wenn Maßnahmen, die für sehr große Betriebe auge-
bracht sind, auch auf das Handwerk angewendet wur-
den, und Produktivrichtlinien, die für industrielle Be-
triebe herausgegeben wurden, auch für die Betriebe
des Handwerks Geltung haben sollten. Um ein Bei-
spiel herauszugreifent gleich zu Beginn des Krieges
war man drauf und dran, nur solche Getreidemühlen
zu versorgen, die eine Tagesleistung von mindestens
J500 Zentnern aufwiesen, ohne auch nur einen Angen-
«blick daran zu Deuten; daß die Aufgaben der kleinen
jMiihlen in volkswirtschaftlicher Hinsicht von denen der
großen Miihlen erheblich abweichen. Schon die Lage der
Mühlen hätte Anlaß zum Nachdenken geben sollen;
die großen Mühlen liegen znmeist an Welthäfen, die
kleineren sind über das ganze Land zerstreut; die
Hafenmiihlen verarbeiteten in der Regel das auslän-
dische, die Landmühleu das inliindische Getreide. Die
großen arbeiteten für— die großen Städte, die kleinen
aber für das flache Land; die großen befriedigten das
allgemeine Bedürfnis, und dienten zum Ausgleich, die

- kleineren dagegen arbeiteten für das örtliche Bedürf-
nis. Der Unterschied zwischen Industrie und Hand-
werk liegt eben auch darin, daß das Vorhandensein
des Handwerks ganz erhebliche Ersparnisse an Trans-
portkosten auslöst und bei alltäglichen Produkten eine
Versorgung der Bevölkerung selbst in den unruhigsten
J;)eiten gewährleistet Das hatte man ,,oben« einfach
übersehen.

Auch jetzt ist wieder viel von Betriebsstillegungen
ldie Rede; nur mit dem Unterschiede gegen früher, daß
sich zwei Parteien gebildet haben, von denen die eine
ja, die andere nein sagt. Und hier wird auch ohne
weiteres der Unterschied zwischen Handwerk und Jn-
dnstrie klar.

Die Arbeitnehmerführer wollen au-
scheinend im Interesse der Arbeitnehmer für die In-
dustrie keine einzige Stillegung und haben jen e
·»Berordnung betr. Maßnahmen gegenüber Betriebs-
abbrüchen und s-tillegnn·gen« durchgesetzt, die die je-
weilige Entscheidung einem langen, umständlichen be-  
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hördlichen Instanzenweg überläßt. Beim Handwerk
andererseits möchten sie am liebsten die restlose Still-
legung aller Betriebe, um dann desto schneller die
Industrie sozialisieren zu können.

Die Fachleute zweitens sprechen sich über das
Handwerk kaum aus und gehen zumeist nur auf die
industriellen Verhältnisse ein; sie wünschen eine Ent-
scheidung von Fall zu Fall, wie es der bekannte In-
dustrielle und Reichstagsabgseordnete Carl Friedrich
von Siemeus in den »Vereiuigten wirtschafts- und
sozialpolitischen Ausschiisseu« des Reichswirtschafts-
rates formulierte, daß die zum Zwecke der Herstellung
von Kriegsmaterial während des Krieges vorge-
nommenen Betriebserweiterungen vielfach die zwin-
gende Ursache für eine Reihe von Betriebsstillegun-
gen nnd -Abbrüchen gewesen sind. Denn durch den
Krieg sind für viele Industrien die Produktions-
stätten bedeuten-de größer geworden als die Produk-
tionsmöglichkeiten oder der Absatz, den sie vor dem
Kriege gehabt haben. Daraus ergibt sich die volks-
wirtschaftliche Notwendigkeit von
Stillegungen, deren zuerst anscheinend nn-
sozialer Charakter doch einen wichtigen sozialen
E n d z w e ck haben kann: nämlich die Möglichkeit, die
deutsche Produktion wieder zu verbilligen, um so
größere Absatzmöglichkeiten zu schaffen, D. h., Die Ar-
beitslosigkeit abzubauen.

Die dritte Gruppe schließlich bilden die Theore-
tiker, »die einen Berufsunterschised nach keiner Seite hin
zu machen wünschen und die lediglich produktive und
nnproduktive Betriebe kennen. Die nnproduktiven
sollen zwangsweise stillgelegt werden, und daß das
gesamte Handwerk für Diefe Theoretiker, die nur nach
rechnerischen Gesichtspunkten urteilen, als nnprodnktiv
gilt, braücht nicht erst besonders auseinandergesetzt
zu werden.

Mit dieser Gruppe brauchen wir uns also nicht
weiter zu beschäftigen Wohl aber mit Den anDeren
beiden. Aus Siemens Worten ist deutlich abzuleiten,
daß rein sachlich Betriebsstillegnngen im Handwerk
aus volkswirtschaftlichen bezw» sozialen Gründen
nicht notwendig sind; denn die Haudwerksbetriebe,
die im Kriege, D. h. in einer Zeit ganz besonders ab-
normer Produktionssteigerung auf bestimmten Ge-
bieten, Betriebserweiternngen vorgenommen haben,
kann man an seinen 10 Fingern abzählen; wenn Er-
weiterungen vorgenommen wurden, dann sind solche
schon längst wieder auf das frühere Maß eingeschränkt
worden, sowohl bezüglich der Arbeitskräfte als auch
maschineller Anlagen. Den Arbeituehmerführern
weiterhin wird in der Frage der Stillegung des Haud-
werks oft recht fiihlbarer Widerstand aus den Kreisen
ihrer Arbeiter entgegengesetzt und von allen jenen,
Die sich entweder ihre Persönlichkeit wiedereroberu
wollenoder denen die Beseitigung von Handwerk und
Gewerbe einen großen Teil der Lebensbedingungen
abschneiden würde. Zu ersteren zählen u. a.- alle·die-  
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jenigen, die an die (Eröffnung eines eigenen Betriebes
denken; zu letzteren rechnen die Landarbeiter.

Die Frage der Stillegung von Betrieben ist noch
lange nicht abgeschlossen, deshal muß man ihr seine
stete Aufmerksamkeit widmen. . asHandwerksfindet
seine beste Verteidigung vielleicht in den Worten des
genannten Siemens, die er am Schlusse seiner oben
begonnenen Ausführungen setzte: »Wenn stark gear-
beitet wird, kommt es auf die Löhne garnicht an, son-
dern auf die Produktion. Fanle Arbeit ist immer zu
teuer; fleißige nicht.« Vom Handwerk wissen wir,
daß in ihm trotz aller schlechten Zeiten und trotz aller
Arbeitszeitverkürznng fleißig gearbeitet wird, fleißiger
wenigstens als in den industriellen Betrieben Wir
müssen das allerdings auch rechnerisch beweisen
können. Und dazu ist es nötig, daß die Innungs-
vorständes rechnerisches Material sammeln.

Hellmut Schallehn.

Die Erhöhung der Gemeint-steuer
Der Innungs-Ansschuß zu Breslau hat an Die

Mitglieder des Ausschusses VIII bezw. an die bürger-
lichen Parteien des Stadtparlamentes folgende
Rundschreiben gerichtet:

Wie wir aus den Verhandlungen der Stadtver-
ord·ueten-Versammlung vom 30. Dezember 1920 ent-
nommen haben, ist die Vorlage des Magistrats, ein
fiinftes Gewerbesteuerquartal zu erheben, dem Aus-
schusse VIII zur nochmaligen Durchberatung über-
wiesen worden, ebenso wie die Vorlage, aus dem
zur Erhebung gelangenden Gewerbesteuerbetrage das
Defizit bei der Verwaltung des Stadttheaters zu
decken.

Wir bitten die Mitglieder des Etatausschusses da-
her ganz ergebenst, beide Anträge des Magistrats
in der vorliegenden Form abzulehnen.

. Ist die Gewerbesteuer schon an sich als ein-e
Doppelbesteuerung der Gewerbebetriebe anzusehen,
weil ja die Gewerbetreibeuden schon mit ihren Ein-
kommen in voller Höhe zu den allgemeinen
Leistungen herangezogen werden, so wird die Er-
hebung speziell unter den heutigen wirtschaftlichen
Verhältnissen und für-die Steuertlassen IV und l”.
Der Gewerbesteuer zur nugerechtfertigten Härte, weil
hier znnijeist Einkommen vorliegen, welche bei
weitem nicht den Gewerbetreibenden das heute jedem
Arbeitgeber als unbedingt notwendig garantierte
Existenzminimum zusichern. Die (Deinerhefteuerftaffe
IV umfaßt die Einkommen von 1600 —————4000 Mk.,
während die Gewerbestenertlasse lll Die gewerblichen
Einkommen von 4000 bis 20000 M-.k umfaßt. Die
weitaus meistens Einkommen der («8)ewerbesteuer-
klasse III jedoch liegen zwischen 8000 Mk. bisi
14 000 Mk. Bei der heute gerade diesen Kreisen-
zsugemntelten ungeheuren Steuer-last ist es ausge-
schlossen, die Steuerschrauben ·noch weiter anzu-
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her aus Billigkeitsgründen und Gründen der Einsicht
es vermieden haben, Obstruktion zu treiben.

Wie schon der erstklafsige Kenner des Etats, Herr
Justizrat Hancke, im Plenum der Stadtverordnetew
Versammlung ausgeführt hat, besteht eine unbedingte
Notwendigkeit zur Erhebung des V. Gewerbesteuer-
quartals nicht. Sie ist aber auch nicht durchzu-
führen, weil die in Steuerklassen III und IV ver-
anlagten Zensiten aus purer Unmöglichkeit die
Steuer zu zahlen, der Einziehuug die-l größten
Widerstände aus dem Selbsterhaltungstriebe heraus
entgegensetzen müssen.

Es ist aber auch im höchsten Grade provozierend,
unter den heutigen» Verhältnissen eine Steuerquelle
aufzumachen,- die Gewerbetreibende trifft, die zur
Zahlung der Steuer unfähig sind, mit der Begrün-
dung, daß ein Teil der zur Erhebung kommenden
Steuereimcahmen zur Deckung eines Fehlbetrages
für das Stadttheater herangezogen werden müssen.
Dabei ist es- unverständlic·l), wie als Milderuugss
grund geltend gemacht werden kann, daß ja das
V. Gewerbesteuergnartal nicht allein wegen der
Deckung des Fehlbetrages beim Stadttheater erhoben
wird, sondern auch anderen Zwecken dienen soll.

Der von einer Anzahl von Personen geltend ge-
machte Einwand, daß ans politischen Gründen und
Gründen des Prestiges unserer Stadt das Stadt-
theater unter allen Umständen aufrecht erhalten
werden muß, gibt dertStadtverwaltung doch kein
Recht, Kreise zurDeclung herauzuzieheu, die heute
kaum die Mittel dazu haben, ihre und die Existenz
ihrer Familie in aller notdürftigster Weise aufrecht
zu erhalten, und die in keiner Weise dazu in der
Lage sind, irgend welche Vorteile aus der"Veran-
staltung zu ziehen.

Aber selbst wenn die Deckung des Fehlbetrages
beim Stadttheater aus den Einnahmen des V. Ge-
werbesteuerquartals nicht in Frage käme, wäre die ·
Erhebung der Nachsteuer bei den Steuerklassen IV

und III aus den oben besagt-en Umständen ausge-

schlossen.
Einem Teil der Breslauer Bürgerschaft scheint

es, da dieser nach dem Verhalten einer gewissen
Oberschicht unter den Gewerbetreibenden urteilt, als

wenn gerade der Gewerbetreibende heute auf Rosen

gebetet sei nnd die melkende Kuh für die Kommnnal-
verwaltung abgeben müßte. Dies trifft jedoch für
das Handwerk in keiner Weise zu. Die zum Bau-
gewerbe gehörigen Berufsgruppeu kämpfen schon
seit Jahren einen unendlich schweren Existenzkampf
nnd sind am Erliegen. Die Gruppen der Beklei-
dungs- und Nahrungsmittelgewerbe sind gleichfalls
zur Zeit. schweren wirtschaftlichen Krisen unter-

worfen, wobei hinzukommt, daß heute jeder größere

wirtschaftliche Verband seine Einkaufsgenossenschaft
für seine Mitglieder unterhält und durch sie zum
überwiegend größten Teile Schundware für billigere
Preise anstatt Qualitätsware vom Geschäftsmann

für allerdings teueres Geld bezieht. Manche Ge-
werbszweige haben den ganzen Krieg hindurch bis

auf den heutigen Tag brach gelegen. Keine Gruppe

gibt es, die nicht einen verhältnismäßig kolossalen

Rückgang des Umsatzes aufzuweisen hätte.

Müssen unbedingt, in erster Reihe zur Deckung

des Fehlbetrages beim Stadttheater, neue Steuern

erhoben werden, so empfehlen wir
1. die Erhöhung der Lustbarkeitssteuer,

2. die Erhebung einer ganz erheblichen Steuer
für die Unterhaltung, sder Wteüilokalel Likör-
dielen, Tanzdielen und ‘

3. außerdem die ausschließliche Heranziehung der
I. nnd II. Klasse der Gewerbesteuer,

weil dies e Kreise ja, wie dies durch Herrn Stadt-
rat Leß, dem Vorsitzenden des Beirats der Handels-
kammer ausgeführt wurde, ein großes Interesse an
der Erhaltung des Theaters haben nnd ja, wie dies
wohl denkbar ist, auch indirekte Vorteile durch den
Fremdenverkehr erzielen.

Auch dürfte es sich empfehlen, eine Notstands-
aktion in Form einer Sammlung unter den be-
güterten Einwohnern Vreslaus in die Wege zu
leiten.  

»Schlefiens Handwerk und Gewerbe«

drehen, nur ausdem Grunde, weil diese Kreise bis- . Wirsersuchen daher nochmals dringendst: Jm
Hinblick darauf, daß der Zuschlag zur Gewerbesteuer
heute ‚in allen Klassen bereits 425% beträgt und
daß eine weitere Steigerung der Gewerbesteuer den
Fortbestand einer großen Anzahl der Gewerbe-
trelilbenden in den Steuerklassen IV und III in Frage
ste t,

den Magistratsantrag betr. Erhebung eines
V. Gewerbesteuerquartals und die Deckung des
Fehlbetrages beim Stadttheater aus der Ge-
werbesteuer abzulehnen oder aber zum Min-
destens die Steuerklassen IV und III von der
Mehrbelastung auszuschließen
Wir weisen schon jetzt darauf hin, daß das

Handwerk und der andere von uns vertretene
Mittelstand unter keinen Umständen die ihr zuge-
dachte Mehrbelastung hinnehmen wird, ohne alle
Mittel zur Abwehr erschöpft zu haben.

2. Schreiben.

Nach unseren Jnforuiationen ist der Beschluß des
Etatsausschusses, eine Nachsteuer zur Gewerbesteuer
der 1-1I., II. unb I. Klasse zu erheben und auch das
Defizit bei dem Stadttheater aus dieser Steuer zu
decken, mit Stimmen der bürgerlichen Parteien zu
Stande gekommen, obwohl im Plenum der Stadt-
verordneten-Versammlung alle Parteien sich darüber
einig waren, daß mindestens die III. nnb IV. Klasse
der Gewerbesteuer von der Erhebung der Nachsteuer
ausgeschlossen bleiben müßte.

Zur Begründung der Heranziehnng der III. und
IV. Klasse soll ausgeführt worden sein, daß ohne die
Heranziehung dieser Klassen die Steuereinnahmen
zur Deckung nicht ausreichen würden und daß ja die
Gewerbetreibenden, also auch die der III. Klasse mit
einem Einkommen von 4000——20 000 c//Z in der Lage
wären, die Steuern auf andere abzuwälzen.

Wir richten an alle bürgerlichen Parteien die
dringende Bitte, im Plenuui dafür einzu-
treten, daß die Nachsteuer nur für die .I.l. nnd
I. Klasse der Gewerbesteuer genehmigt wird. Wir
begründen dies wie folgt:

Daß die IV. Klasse von der Steuer befreit sein
soll, ist bei dem Einkommen, das die Steuerklasse
umfaßt, ja selbstverständlich, kommt aber für Ge-
werbetreibende kaum mehr in Frage, da in dieser
Klasse, also bis zu einem Einkommen von 4000 Ost
höchstens einige Straßenhändler erfaßt werden. Ge-
rade für das Kleinhandwerk und den gewerblichen
Mittelstand kommt die Steuerklassse III mit-
einem Einkommen von 4000——20 000 est in Frage
und auch hier werden die meisten Einkommen
zwischen 8000——14000 „421 liegen, und gerade diesen
Klassen wird es unendlich schwer, ja unmöglich wer-
den, den an sie gestellten Steuerpslichten überhaupt
nachzukommen Es ist doch zu bedenken, daß die
Gewerbetreibenden durch ihre im Jahre 1921 aus-
zustellende Steuereinschätzung zur Steuerleistung für
die Jahre 1920 und 1921 herangezogen werden. Ein
großer Teil- -wird wesentliche Nachzahlungen für das
Jahr 1920 zu leisten haben, sodaß es nicht zu den
Seltenheiten gehören wird, daß im Jahre 1921 auf
ein Einkommen von 14 000 alt allein an Einkommen-
steuer der Betrag von

3—4000 k-«
entfallen wird.

Hinzukommt ferner, daß die Nachsteuer, zu der
veranlagt werden soll, in den meisten Fällen über-
haupt nicht mehr für das Jahr 1920 einkalkuliert
oder umgelegt werden kann, weil in den meisten
Betrieben die Waren für das Jahr 1920 bezahlt,
mindestens jedoch die Rechnungen ausgeschrieben
worden sind. In diesem Jahre ist jedoch durchweg
die Geschäftskonjunktur eine solche, daß heute tat-
sächlich Arbeiten unter Preiskalkulatisonen zur Aus-
führung kommen, nur um das Durchhalten des Ge-
schäftsbetriebes zu ermöglichen Evtl. hier von an-
derer Seite aufgefiihrte Ausnahmen würden nur die
Regel bestätigen.

Jusolge der wirtschaftlichen Notlage und des
Pfuschertumes durch einen Teil der Arbeitslosen ist
heute die libernahme von Arbeiten zu einem ange- 
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messenen Verdienst dem größten Teil der Klein-
gsewerbetreibenden unmöglich gemacht.

Es ist also eine Redensart, wenn man die Heran-
ziehung der III. Klasse damit begründet, daß es ja
den Gewerbetreibenden möglich sei, die Steuer auf
andere abwälzen zu können.

Der »Notstand unter dem größten Teil der ge-
werblichen Mittelständler ist tatsächlich so groß, daß
viele Existenzen durch die Erhebung der Nachsteuer
und die drohende gewaltsame Erhöhung der Ge-
werbesteuer überhaupt in« der III, Gewerbesteuer-
klasse in ihrer Existenz gefährdet werden.

Aber selbst, wenn dieser letztere Fall nicht ein-
treten sollte, ist es eine Unbilligkeit, gerade diesen
Kreisen neben ihren Einkommensteuern und der bis-
her erhobenen Gewerbesteuer bei ihrem Einkommen
von 4000————14 000 bezw. 15 000 (//Z eine weitere
Nachsteuer aufzuerlegen ·

Es bleibt außerdem die Frage offen, ans welchen
Gründen man es der Mehrheit nicht überläßt, für
Deckung der von ihr beschlossenen Ausgaben zu
sorgen. Evtl. wäre aber auch zu überlegen, ob es
nicht gerade für Arbeitnehmer von erzieherischem
Werte wäre, eine wenn auch geringe Erhöhung des
Gaspreises herbeizuführen, um ihnen zu zeigen, daß
ein Keil den anderen treibt.

Wir haben aus diesem Grunde an alle bürger-
lichen Parteien die dringende Bitte gerichtet, im
Pleuum nicht für die Herauziehung der lit. Klasse
zur Nachsteuer einzutreten.

JnnungssAusschuß zu Breslan.

Josef Unterberger, W.Barauet,
Vorsitzenden Syndikus

Bau den Bank-werten-
Korporationen

IIIIIIIIIII Isssssslsstflss IssssssssssssssIIIIIIIIIIII

Schmiede-Zwangsinuung Breslau

Die für Sonntag, den 23. d. Mis» vormittags
10 Uhr, angefetzte Monatspersammlung der Ver-
einigung selbständiger Huf- nnd Wageufchmiede des
Jnnungsbezirks Breslau fällt wegen des am gleichen
Tage nachmittags stattfindenden Wintservergniigens
der Schmiede-Zwangs-Jnnung aus.

Eine. öffentliche Handwerkerversammluug

die aus der Stadt und vom Lande stark besucht war,
wurde gestern Abend unter Leitung des Vorsitzenden
des Brieger Junungsausfchusses, Herrn “Büfett, in
der Schloßarrende abgehauen. Der Shuditus der
Breslauer Handwertslannner, Herr Dr. Päschke,
gab in fesselnden Ausführungen einen Überblick über
alle Zeitfragen, die das Handwerk besonders angehen.
Er streift-e u. a. die seit der Revolution geschaffenen
Gesetze, die auf das schaffende Handwerk wenig Rück-
sicht nehmen nnd nannte das Deutsche Reich eine
Arbeiterrepnblik, deren Exteseszgebung auf dem Er-
furter Programm beruht. Das ‚intuitiver? steht in
diesem Kampfe um« seine Existenz altem, wobei der
Redner Erfahrungen aus dem Reichswirtschaftsrat
mitteilt, dessen Mitglied er ist. Die Bestrebungen
der Mittelstandspartei hält er zwar für ideale und
wünschenswerte, praktisch werden sie aber keinen Er-
folg haben, da der heutige Mittelstand in mehrere,
stark auseinanderstrebende Gruppen zerfällt. Politisch
kann sich das Handwerk nur auf die bestehenden
großen Parteien des Bürgertums stützen, wirtschaft-
lich aber auf den Reichsverband des deutschen Hand-
werks und die neu geplanten großen Fachverbände,
deren Aufbau er im einzelnen näher erläuterte. Jm
weiteren schilderte der Redner das Tätigkeitsgebiet
der Handwerkskammer, von dessen Umfang sich der
einzelne Handwerker oft keinen rechten Begriff macht
und deshalb zu falschen Urteilen kommt. Juteressant
war, was der Syndikus aus dem der Handwerks-
kammer in diesen Tagen vorgelegeuen Entwurf eines
Kommunalisieruugsgesetzes mitteilte Demzufolge
soll das Bestattuugs- und Fuhrwesen, das ,,Verschö-
nerungsgewerbe" (Frisöre) und das gesamte Ernäh-
rungsgewerbe zunächst kommuualisiert werben. Leb-
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hafte ernste und heitere Zwischenrufe ans der Ber-
sammlung zeigten, wie die Handwerker darüber
Deuten. Der Herr Redner meinte, daß namentlich
unsere Hausfrauen, die von der Kriegszeit her noch
genug von Rationierung und Reglementierung, sich
für die ,,Seguungen« der Kommunalisierung sehr be-
danken werden. In seinen Schlußausführungen be-
tont-e Herr Dr. Piischke nochmals, daß die Regierung
offensichtlich für das Handwerk nichts übrig habe. Die
Macht der Regierung beruht auf den Parlamenten,
also auf den Wahlen. Jeder Handwerker hat darum
das Schicksal seines Gewerbes mit dem Stimnizettel
in der Haud: Er nütze ihn zum Heile seines Standes
aus. Lebhafter Beifall bekundete die Zustimmung
zu den Ausführung-en des Redners. Dann begann
eine sehr anregende, vielseitige Aussprache über ver-
schiedene Nöte des Handwerks. Man sprach u. a.
über das Genossenschaftswesen und über die kom-
mende Arbeitslosenversicherung, die das Handwerk
stark belasten werde. Herr Töpfermeister Hütter
glaubte der Handwerkskaminer verschiedene Vor-
würfe inachen zu müssen, daß sie z. B. im Kriege sbei
der Vergebung von Arbeiten das Interesse des kleinen
Handwerks nicht immer gewahrt habe. Syndikus
Dr. Päschke wies nach, daß diese Vorwürfe nicht zu
recht bestehen. Weiterhin kam man auf die Brieger
Fortbildungsschule zu sprechen, die am 1. April ins
Leben tritt. Dabei empfahl der Syndikns, mit den
Lehrlingen bezw. ihren Eltern eine 4jährige »Lehr-
zeit zu vereinbaren! Auch die Berufsberatung und
die Lehrstellenvermittlung wurde erörtert, wobei
Herr Obermeister Winkler die Anfeage stellte, ob die
von ihm besorgte Lehrstellenvermittlung der Hand-
werkskammer weiterhin bestehen bleiben könne,- trotz
Berufsamt.- Dies wurde vom Syndikus unbedingt
bejaht. Lehrstellen brauchen auch nicht beim Arbeits-
nachsweis angemeldet werden. sAn der sehr regen
Aussprache beteiligten sich die Herren Bojak,
Schaschke, Mende, Nitsche, Raabe, Hoffmann und der
Syndikus Erwähnt sei, »daß die Handwerkskammer
die Einführung einer eigenen Krankenversicherung
plant, nachdem sich herausgestellt hat, daß das Hand-
werk sbei den Ortskrankenkassen nicht seinen Vorteil
findet. Ferner kam die Brieger Stadtverordneten-
wahl zur Sprache mit dem Hinweis, daß diesmal das
Handwerk mit allen seinen wahlberechtigten Angehö-
rigen geschlossen dastehen und dementsprechende Be-
rücksichtigung fordern muß. Die Umsatzsteuer mit
ihren Schattenseiten wurde gestreift. Ferner klagte
ein Redner in drastischen Worten über die nenzeitliche
Verwässerung des Meistertitels, der früher ein stolzes
Attribut des Handwerks war, jetzt aber allen möglichen
Gruppen von Mitmenschen zur Verzierung angehängt
würde. Unter allgemeiner Heiterkeit verlangte er,
daß sogar ein Bürger,,meister« erst nach einer
längeren Bewährungsfrist zum »Meister« der Bürger
gemacht werden dürfte Herr Schlossermeister Nitsche

 

lEin fftusklug nach innntand
Reiseplauderei von Julius Herden in Breslan.

I.

Von Stettin nach Helsingfors. -

Was habe ich in Stettin gebrummt und ——— Ver-
zeihung —-— geflucht, natürlich nur im Stillen, über
diese meteorologische Mißgeburt von einem 3. Iuli,
dem Antrittstage meiner kleinen Fiunlandsexkursion.
Nicht«ein einziges Fleckchen Blau war am ganzen,
wolkendüsteren Himmel zu sehen; unaufhörlich
klatschte bindsadendicker Regen auf das schmutzige
Pflaster hernieder; ein heftig-er, scharfer Wind
peitschte und kräuselte das graue Hafenwasser und
hielt» Dampfer, Segler und Kähnse in beständig
schaukelnder Bewegung, und kalt, bitterkalt war es
dazu, just wie im November. In so lieblicher Form
präsentierte sich ein Hochsommertag. Wäre ich ein
humorvoller Berliner, so hätt-e ich ohne Zweifel aus-
gerufen: Für so ein Wetter lieber gar keins. sDa
ich aber nur Breslauer, sogar nur Talmi-Breslauer
bin, so gelang es mir auch nur, wie bereits bemerkt,
über das Satanswetter, das mir die schöne aus der
Heimat mitgeb«rachte Reisestimmung ratzekahl weg-
gepnstet, recht kräftig zu brummen und zn schimpfen. 
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bat um fernere tatkräftige Unterstützung des In-
uungsausschusses, worauf die sehr anregend ver-
laufene Versammlung geschlossen wurde.

Preisaufgabe «
zur Erlangung von Unterlagen für die zweckmäßigste
Gestaltung, Einrichtung nnd Verwendung eines Werk-

tisches für Schuhmacher
Begründung: Die innere Organisation

einer Schuhmacherwerkstätte, die Form und Eintei-
lung des Werktisches, die Aufbewahrung des Leders
und der Schuhe, die Kontrolle der ein- und aus-
gehenden Stiefel,« ist von großem Einfluß auf den
Arbeitsgewinn. Um nun diesbeziiglich Anleitungen
zur zwseckmäßigsten Gestaltung und Einrichtung der
Schuhmachertverkstätten schaffen zu können, ist es
notwendig, die Erfahrungen der Praxis zu wissen,
denn der Rat der erfahrenen Praktiker ist der Quell,
aus dem die Wissenschaft wertvolle und brauchbare
Vorschläge schöpfen muß, wenn ihre Arbeiten prak-
tischen Wert haben sollen. -—-— Zunächst sei der Werk-
tisch des Schuhmachers ins Auge gefaßt. An ihm
bringt der Schuhmacher den größten Teil seiner
Arbeitszeit zu. Es ist danach zu trachten, daß eine
geschickte-, zeit- und kraftsparende Form, Einteilung
und Einrichtung desselben auch besonders sichtbare
Leistungsfteigerungen bedingt.

Die Preisaufgabe lautet also: Es ist
die zweckmäßigste Gestaltung (Form, Einrichtung,
Einteilung) eines Werktisches für Schuhmacher zu
beschreiben samt der dazu notwendigen Vorrichtung
zum Ausbewahren des gesamten Werkzeugs und
Kleinmaterials wie auch zur Vermeidung aller un-
nötigen Hantierungeu und zur größtmöglichsten Ver-
kürzung des Arbeitsprozesses ohne Beeinträchtigung
der Arbeitsqualität. Dem Beschrieb sind Abbildungen ·
beizufügen. Erwünscht ist hierbei auch die Angabe
von Leistungen, welche damit erzielt wurden.

B e d i n g un g e n : 1. Zum Preisausschreiben
ist jeder zugelassen. .

2. Die Arbeiten sind bis zum 1. März 1921 an
das Forschungsinstitut für rationelle
Betriebsführuug im Handwerk,
Karlsruhe i. B., Kaiserstr 108, einzu-
reichen und zwar portofrei. —

3. Die Bewerber haben ihre Schriftstücke und
Zeichnungen nicht mit ihrem Namen, sondern mit
einem Kennwort zu versehen.

4. Jeder Bewerbung ist in einem geschlossenen
Briefumschlag, welcher als Aufschrift das Kennwort
hat, der Name des Verfertigers beizufügen.

Preis e: An Preisen werden verteilt: 1. Preis
alt 500, 2. Preis als 350, 3. Preis aß 200. Außer-
dem können nicht preisgekrönte Arbeiten zum Preise
von je all 100 angekauft werden. Ferner wird be-
absichtigt, zwei Preise von je alt 100 unter den nicht

Es ist ein Uhr mittags. Der elegante, als Eis-
brecher gebaute Passagierdampfer ,,Wellamo« (das
Meerweib), der seinen ständigen Anlegeplatz am Boll-
werk vis-a-vis der neuen fchnmcken Hasenterrasse hat,
lichtet mit dem Glockenschlage die Anker, um uns in
zweitägiger Fahrt über Reval nach Helsingfors, der
Hauptstadt des ehemaligen Großfürstentums Firm-
land, dem Lande der tausend Seen, zu bringen.

Mißlaunig peudele ich die mit gelbbraunen
Läusern belegten Decksplanken auf und ab und werfe
dabei musternde Blicke auf die ziemlich zahlreichen
Mitreisenden. Alles fremd-e und fremdländische Ge-
sichter, die da umherstehen und gehen, und unge-
toohnte,- unverstandeue Laute schlagen von rechts
und links an das aufhorchende Ohr. Der abscheuliche
Regen spritzt und sprüht von allen Seiten in das
schnell stromabwärts gleitende Schiff hinein, und wie
ein Hiihnervolk in gleich jämmerlicher Lage drückt
und duckt sich jedermann an Plätzchen zusammen, die
einigermaßen Schutz gegen die unerwünschte Him-
melsspende gewähren und zugleich den Aufenthalt
in frischer Luft noch ermöglichen. Ich selbst,presse
mich innig an die glattpolierten Außenwände des
Speisesalons, aus dem es hell von iblütenweißem
Linnen, blankem Kristallglas, echtem Porzellan,
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preisgekrönten nnd nicht augekaufteu Arbeiten zu ver-
losen. ——— Im übrigensollen nicht preisgekrönte oder
nicht augekaufte Arbeiten durch eine besondere öffent-
liche Belobung anerkannt werden, wenn die ganze
Art der Arbeit hierzu Anlaß gibt. — Die preisge-
krönten Bewerber erhalten eine Urkunde über den
erteilten Preis. Dem Preisgericht bleibt eine Ande-
rung in der Verteilung der Preise vorbehalten. -——
Ein Bewerber kann jeweils nur einen Geldpreis er-
hatten. Die mit Preisen kbedachteu, sowie die ange-
kauften Arbeiten gehen mit dem Tage der Preis-
auszahlung mit allen Rechten in den Besitz des For-
schungsinstituts für rationelle Betriebsführuug im
Handwerk über.

P r eis g e r i ch t : Das Preisgericht soll bestehen
aus: Dr.-Ing. Spohr vom Forschungsinstitut für
rationelle Betriebsführuug im Handwerk als Vor-
sitzender, und den Schuhmachermeistern Bea, Stadt-
rat zu Freiburg; Volk, Karlsruhe; I.Weber, Karls-
ruhe; Bähre, Karlsruhe; Mozer, Ettlingen; Ober-
meister Gruber, Manuheini; DipL rer. mere. Rößle,
Mannheini; Obermeister Held, Konstanz; und Jakob
Falk, Baden-Baden Der Vorsitzende ist berechtigt,
das Preisgericht zu ergänzen ev. Stellvertreter zu er-
nennen.

Die nicht« ausgezeichneten bezw. nicht augekauften
Arbeiten werden den Bewerbern auf Wunsch gegen
Nennung des Kennwortes zurückgesand·t. —- Etwaige
Anfragen über das Preisausschreiben sind an das
Forschungsinstitut für rationelle Betriebsführuug im
Handwerk, Karlsruhe i. B., Kaiserstr.108, zu richten.

Karlsruhe-, den 1.Dezember 1920.

Forschungsinstitut siir rationelle Betriebsfühng im
Handwerk, Direktion.

gez. Dr.-Ing. Sp ohr.

Fachgruppe für Schuhmacher.
gez. Bea.

_ Lehrlinge-krochen

« Die Rechte der Handwerksiiammern
beim Abschluß des Lebensgenusses-, Unzulässigbeit
tariflicherRegelung dergegenseitigenseistungen

Gelegentlich der Begutachtung des Reichstarif-
vertrages der feinkeramischen Industrie vom 1. Ok-
tober 1920 nahm der Deutsche Handwerks- und Ge-
werbekammertag Veranlassung, gegen den § 25 Ab-
satz 3, soweit Handwerkslehrlinge in Frage kommen,
Einwenduug zu erheben. Dieser Absatz 3 lautet:

»Die Entlohnung . . . «. . »der Lehrlinge im
ersten und zweiten Lsehrjahre wird tariflich nicht
geregelt.”
Wir bemerken, daß zu dein früheren Tarifver-

trage der feinkeramischeu Industrie die Allgemein-
verbindlich-Erklärung den Satz enthielt:

  

 .__._——__.._.__.—

blitzenden Spiegelscheiben und bunten Blumen
herausschimmert, und darin, wie ich mit steigendem
Wohlgefallen bemerke, zum Anbeifzen delikate, aller-
liebste Heine Stewardesseu ans Schwedenland bereits
eifrig an der Arbeit sind, die langen Eßtische mit
allerhand leckeren Speisen geschmackvoll·zuzurüsten.

Höchst befriedigt gleiten meine Augen von dem
hübschen Bilde hinweg nnd treffen auf ein neues Ob-
jekt, zwei Wesen wie-der weiblicher Art, die sich in-
zwischen in meiner unmittelbaren Nähe eingefunden
haben: ein älteres, in ein großes Umschlagtuch fest
eingehülltes Frauchen mit dem gutmütigsten Gesicht
von der Welt und, an ihrem Arme hängend, ein
etwas massiv gebautes Fräulein mit recht resoluten
Zügen in dem sonst ungemein sympathischen Gesichte.
Werden wohl Russen sein, kalknliere ich für mich hin,
nachdem ich mir erlaubt habe, die Herrschaften ein
wenig von »der Seite her anzublinzelin Es wird
wieder geblinzelt und —- Tableau —- aus dem Ge-
hege der jüngeren, echter weißer Perlzähne klingt es
in schönsten germanischen Lauten schelmisch lächelnd
zu mir aus: »Nicht wahr, mein Herr, Sie sind doch
ans Breslau, heißen so und so und sind das und das?«

Ich hüstele und kiilstere einen Moment lang halb verblüfft, halb amüsiert nnd muß nolens volens die
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»Die allgemeine Verbindlichkeit erstreckt sich
nicht auf den § 8 des Tarifvertrages, soweit Hand-
werksbetriebe in Frage kommen.«

Der jetzige Tarifvertrag sucht die Handwerksbe-
triebe in dem § 25 Abs. 3 mitzuerfasfen für die Zeit
nach idem zweiten Lehrjahre. Ehe wir das Gutachten
folgen lassen, verweisen wir auf die Abhandlungen
,,Lehrvertrag und Tarifvertrag«, D. Handwbl. 1920,
Seite 7 ff., »Regelung des Lehrlingswesens und
Tarifvertrag«, D. Hwbl. 1920, S. 161 ff. unb unser
Gutachten zum Entwurf der Schlichtungsordnung,
D..,Hwbl. 1920, S. 237 ff., insbesondere S. 239
und 240.

7408/20. N.Pf. vom 31. Dez. 1920. In dieser
Bestimmung des § 25 Abs. 3 wird zwar eine gewisse
Annäherung an die diesseitige Auffassung erblickt
dahin, daß der Tarifvertrag Lehrlingsverhältnisse
im Handwerk nicht regeln darf, aber auch sie steht im
Widerspruch mit dem geltenden Rechte der Gewerbe-
ordnung. An dieser Stelle mag es genügen, auf
die wiederholt-e Stellungnahme des Deutschen Hand-
werks- und Gewerbekammertags zu der Frage dies
rechtlichen Charakters der Zuwendung an Hand-
werkslehrlinge zu verweisen (s. D. Hw«bl. 1920,
Seite 7 ff.-und 161 ff.) Durch eine Äußerung des
Reichsarbeitsministers und einen Erlaß des Preu-
ßischen Ministers für Handel und Gewerbe hat die
Frage indessen eine neue Beleuchtung erfahren.

Wir lassen zunächst die Äußerung des Reichs-
arbeitsministers, welche als Mitteilung einer An-
sicht in einem schwebenden gerichtlichen Verfahren zu
bewerten ift, im Wortlaut folgen. Diese Mitteilung
erging auf eine Anfrage des Zentralverbandes der
Bücher und Konditoren in einem beim Amtsgericht
in Frankfurt a. M. schweben-den Prozeß, in dem auf.
Veranlassung des Zentralverbandes einige Lehrlinge
bezw. ihre Eltern gegen Bäckermeister Klage auf
Nachzahlung von Vergütungen aus dem Lehrvertrage
bezw. Tarifvertrage erhoben hatten. Der in Frage
kommenden Innung war durch Schiedsfpruch tarif-
liche Regelung des Lehrlingswesens aufgegeben
worden. Die Innung war dem Schisedsspruch nicht
nachgekommen. Aus dem Schiedsspruche war dann
Klage erhoben worden. Das Amtsgericht hatte am
9. Nov. 1920 Beweisbeschluß erlassen dahin: Das
Handwerksamt Frankfurt a.M. wird um Auskunft
ersucht, ob eine Regelung der Entschädigung der
Lehrlinge für ihre Arbeitsleistung erfolgt ist und
ferner, ob und· wann der Reichsarbeitsniinister die
Regelung der Lehrlingsentschädigung durch Tarif-
vertrag für unzulässig erklärt hat. Dem Kläger
wurde anheimgegeben, die Akten einzureichen, aus
denen sich ergibt, daßder Reichsarbeitsminister die
Entschädigungsfrage der Lehrlinge durch Tarifvertrag
zu regeln für zulässig erachtete. Der Bezirksleiter
des Zentralverbandes der Bäcker und Konditoren
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hatte den Beweisbeschluß sodann dem Reich-sarbeits-
minister vorgelegt und folgende Antwort erhalten:

»Der Rseichsarbeitsminister.
VI A 13 650.

Berlin NW. 40, 30. Nov. 1920.
Scharnhorststr. 35.

Auf das Schreiben vom 19. Nov. 1920.
Das Reichsarbeitsministerium vertritt nach wie

vor den Standpunkt, daß die das Arbeitsverhält-
nis regelnden Bestimmungen auch für Lehrlinge
in Tarifverträgen festgelegt werden können, soweit
nicht die besonderen Stellen gesetzlich übertragenen
Befugnisse hierdurch berührt werden. Für die
Regelung des Lehrlingswesens im Handwerk hat
die Gewerbeordnung den Innungen und Hand-
werkskammern derartige Befugnisse zugewiesen.
Eine tarifvertragliche Regelung der Arbeitsverhält-
nisse der Handwerkslehrlinge ist hiernach nur inso-
weit zulässig, als nicht die Innungen oder Hand-
werkskammern zuständig sind oder als diese von
ihren Befugnissen keinen Gebrauch gemacht haben.

Die bezeichnete Zuständigkeit der Jnnungen
und Handwerkskammern beschränkt sich meines
Dafürhaltens auf die öffentlich-rechtliche Seite
bes Lehrverhältnisses,.d. h. auf die Regelung der-
jenigen Bestimmungen des Lehrvertrages, die un-
mittelbar die Ordnung des Lehrverhältnisses, die
Ausbildung des Lehrlings, die Ablegung von Prü-
fungen, die Feststellung der Befugnis zur Anlei-
tung von Lehrlingen, die Festsetzung von Lehrlings-
höchstzahlen und die Sicherung des Zwecks der
Lehre angeben. «

Die Innungen und Handwerkskammern sind
dagegen nicht befugt, in die rein privatrechtlichen
Beziehungen zwischen Lehrmeistern und Lehr-
lingen einzugreifen und Vorschriften über die den
Lehrlingen zu leistende Bezahlung, Vergütung
oder Kostentschädigung zu treffen.

Hiernach können diese Entschädigungen auch
für Handwerkslehrlinge tarifvertraglich vereinbart
werden.

Die tariflichen Bestimmungen treten alsdann,
soweit sie für die Lehrlinge günstiger sind, an die
Stelle der betreffenden Bestimmungen der Einzel-
verträge.

vember 1920 folgt- anliegend zurück.
gez. Dr. Brauns.

An den Zentralverband der Bäcker,
Konditoren und Berufsgenossen

in Frankfurt a. im."
Dieser Mitteilung " des Reichsarbeitsministers

kommt nun nicht etwa die Bedeutung eines Erlasses,
einer Entscheidung oder amtlichen Auskunft zu. Sie
ist vielmehr nur als eine Wiedergabe der im Reichs-
arbeitsministerium zurzeit herrschenden Ansicht zu 

stehen. Also schon entdeckt, schon erkannt. Ein Glück,
daß ich kein Ausreißer war. Selbstredeizd forschte
ich sogleich: »Aber woher kennen Sie mich Ann, ver-
ehrtes Fräulein? Ich bedaure, Sie nicht zu meinen
Bekannten zählen zu dürfen.« »Oh, die Sache ist
ganz einfach,” kam es zurück. »Ich begegne Ihnen
seit Jahren allmorgendlich auf ihrem Dienstwege
und verkehre auch viel in der Familie eines Ihrer
Herren Kollegen, was Ihnen allerdings unbekannt
sein -dürfte.« .

Dem neugierigen Leser sei auch stracks verraten,
daß meine Entdeckerin eine hiesige Lehrerin war, die
mit ihrer Mutter zum Besuche eines in Reval woh-
nenden Onk-els, der hoffentlich ein recht schwerer Erb-
onkel ist, reifte. Da ich seit unserer gemeinsamen,
denkwürdigen Seefahrt die Damen nicht mehr zu
Gesicht bekommen habe, so werde ich als anständiger
Mensch natürlich nicht verfehlen, für die von meiner
etwas dreisten Feder soeben geleistete Insdiskretion
noch nachträglich und persönlich Verzeihung zu er-
bitten.

Da das Fräulein Tochter bislang noch nie Be-
kanntschaft mit der See gemacht hatte, so hielt ich es,
der ich mich längst zur halben Seeratte ausgewachsen

    

habe, für meine verdammte Pflicht und Schuldigkeit,
hier einmal in voller Größe den Seekavalier und
Seecicerone zu spielen.

,,Vor allem gilt es heute, bestes Fräulein«, hob
ich mit besonderem Nachdruck in unserem bald in
besten Fluß “geratenen Geplauder hervor, »den er-
habenen nie wiederkehrenden Augenblick auf die Se-
kunsde zu fixieren, da Sie zum ersten Mal die See,
das weite herrliche Meer, die Wiege aller Nationen,
seh-en werden, den« großen, ungefchlachten Riesen, sder
um aller Herren Länder Lenden flutend peitscht und
so kolossalen Urodem, des Lebens wahre Urkraft ins
Wekztall hinausftrömt, unsermessen, unerforschlich
gro .«

Das fürstliche Mittagsmahl — 3 Uhr — war
beendet, Swinemünde lag uns zur Linken, während
rechts der mächtige Leuchtturm von Osternothafen
wie ein Gigantenfinger stolz in die regenschwangere
Luft hoch hineinragte.

»Nun aber aufgepaßt, liebes Fräulein«, redete
ich meine in sichtliche Erregung geratene Lands-
männin, die ich bis an die äußserste Spitze des Buges
geführt, an und zeigte mit ausgestrecktem Arm nach
vorn hinaus. ,,Gleich -ift der Moment gekommen-« —
,,Sehen, sehen Sie --‚ jetzt, jetzt — da ist es, Thalatta, 

Die Abschrift des Bseweisbeschlusses vom« 9. No- 
das Meer!
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bewerten, die sich. aber als Beweismittel' nicht
heranziehen läßt. Andernfalls könnte jeder beliebige
Prozeß dadurch entschieden werden, daß man den zu-
ständigen Minister um seine Meinung fragt, während
doch das Gericht das Recht zu finden hat aus den
zurzeit geltenden Gesetzen.

Der Reichsarbeitsminister hält daran fest, daß im
Tarifvertrage das Arbeitsverhältnis der Lehrlinge
geregelt werden könne, soweit nicht besonderen
Stellen gesetzlich übertragen-e Befugnisse berührt
würden, was nach der G.O. für das Handwerk zu-
treffe. Hierzu verweisen wir auf die Eingabe an
den Reichsarbeitsminister vom 29. Juli 1920 »Re-
Zelung des Lehrlingswesens nnd Tarifvertrag« (s. D.
Hwa 1920, S. 161 ff.). Nach Ansicht des Reichs-
arbeitsministers erstreckt sich die Zuständigkeit dser
Handwerkskammern und Innungen nur auf die
·iffentlich-rechtliche Seite des Lehrverhältnisses Wir
nahmen Kenntnis davon, daß Bestimmungen über
die Ausbildung sdes Lehrlings, die Ablegung von
Prüfungen, die Feststellung der Befugnis zur An-
leitung, die Festsetzung von Lehrlingshöchstzahlen
und die Sicherung des Zwecks der Lehre zur Zustän-
digkeit der Kammern und Innungen gehören. Hier-
nach können derartige Bestimmungen in Tarifver-
trägen nicht für verbindlich erklärt werden nach An-
sicht des Reichsarbeitsministers. (Fortsetzung folgt.)

Berufsberatung und Lehrftellenvermittelung
für Schüler höherer Lehranstalten

Die Lehrstellenvermittelung der Handwerks-
kammser hat seit einiger Zeit die Wahrnehmung ge-
macht, daß außer den Volksschülern auch Schüler
höherer Lehranstalten ihre Vermittelung in An-
spruch nehmen. Dieser Umstand ist besonders auf
die wirtschaftliche Lage des Reiches zurückzuführen;
denn sehr viele Schüler von höheren Lehranstalten,
welche leinen akademischen Beruf ergreifen wollten,
find teils wiegen überfüllung der in Frage kommen-
den Erwerbszweige nicht in der Lage, ihr Vor-
haben auszuführen, anderseits ist das Hochschul-
studium heutzutage recht kostspielig. Die Kammer
hat sich bereits im Vorjahre im Einverständnis mit
dem Provinzialschulkollegium mit den höheren Lehr-
anstalten in Verbindung gesetzt und den Leitern der
Schulen Aufklärung gegeben, welche Handwerke die-
sen jungen Leuten gute Fortkommensverhältnissse
bieten und wo sie anderseits ihre geistige Vorbildung
besonders gut verwerten können. Dabei wurde s. Zt.
besonders aus die Handwerke »des Baugewerbes, der
Holzbildhauer, Buch- und Steindrucker, Lithografen,
Gravöre, Zisilöre, Fotografen, Kürschner, Uhr-
machier und Vrauer hingewiesen.

Obwohl die Bemühungen, dies höheren Schüler
einem Handwerk zuzuführen, noch von kurzer Dauer
sind, sind doch schon einige Erfolge zu verzeichnen,

 

Ah —! Präzise 3 Uhr 30 Minuten
61/3 Sekunde: Wellamo gleitet, sich freudig auf- und
ni·ederwiegensd, hinein in die raufchende See.

- »Und sehen Sie, meine Beste, sehen Ske nur, wie
es Ihnen zu Ehren jauchzt nnd springt, ungezähmt
in wilder, verwegener Lust! Wie es weithin leuchtet,
wie es silbern schäumt, wie es siedet und braust; wie
Welle sich auf Welle stürmisch drängt; wie die
schweren Wogen an den weißen Strand hinrennen,
daß es donnernd ringsum wiederhallt!« — —-—

Jn stumm-er Verzückung starrten wir bei-de hin-
über, hinaus, hinunter in die tobende Pracht! Da
winkte ich meinem alten Freunde, dem Meere, leise
ein geheimes Zeichen zu. Es verstand mich. Näher
und näher rollte sie heran, die große Woge, die ich
bestellte. Hier ist sie, schwingt sich im Nu an der
Bordwand empor und schlägt mit salziger Hand voll
nnd frech in unser Gesicht, schlägt unsan Arme,
Schulter und Beine und stürzt als dicker, gurgelnder
Schwall zu unseren Füßen nieder. »Die See hat Sie
gegrüßt, mein Fräulein!« tröstete ich dise jäh Er-
fchrockene an meiner Seite, die mich mit drohendem
Finger einen Bösewicht nannte. —- —-

[Fortsetzung folgt]
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zumal man berücksichtigen muß, daß die Unter-
bringung der Schulentlassenen heut im allgemeinen,
infolge des augenblicklich fühlbaren Mangels an
Lehrstellen, erhebliche Schwierigkeiten bereitet.

Die Hcmdwserkskammer Breslau wendet sich be-
sonders in diesem Jahre an die Innungsvorstände
mit dem Ersuchen, sich mit den Direktoren der
Höheren Schulen in Verbindung zu setzen. Sehr
empfehlenswert wäre es sogar, wenn von seiten der
einzelnen Handwerkszweige spezielle Aufklärungs-
vorträge bei den Lehranstalten gehalten würden.
Auf diese Art nnd Weise würde die Unterbringung
dieser Schüler erheblich erleichtert werden und
schließlich erhält das Handwerk einen geistig be-
sonders gut vorgebildeten Nachwuchs. -

Berdingungswesen

Mittelständifche Verdingungsfragen

Bei Gelegenheit von Verhandlungen über Fragen
des gewerblichen Mittelstandes, insbesondere auch
über das Verdingungswesen im Handels- und Ge-
toerbeansschuß der Preußischen Landesversammlung
im Frühjahr 1919 ist von der Regierung eine Denk-
schrift ,,Mittelständische Verdingungsfragen und deren
Behandlung durch das Ministerium der öffentlichen
Arbeiten« verteilt worden, die auch weiteren Kreisen
der Beteiligten zugänglich gemacht worden ist und
zur Aufklärung über die bestehenden Vorschriften
gute Dienste getan hat. Mit Rücksicht auf die in der
letzten Zeit sich mehrenden Anträge wegen der mittel-
ständischen Verdingungsfragen ist die Denkschrift
nunmehr im Reichsverkehrsministerium auf den
neuesten Stand gebracht und in Neuauflage ver-
öffentlicht worden, deren Anfchaffung ° hiermit emp-
fohlen wird. Die Denkschrift ist von der Firma In-
lius Sittenfeld, Buchdruckerei (Berlin W. 8, Mauer-
straße 44) zum Preise von 2,50 alt für das Stück
zu beziehen-

Bechtsfragen

Reichsfriedensämter

Im Reichsjustizministerium fanden in den letzten
Tagen Besprechungen über die Errichtung von Reichs-
friedensämtern statt, die vor der Anstrengung eines
Prozesses den Versuch gütlicher außergerichtlicher
Beilegung von Streitfragen machen sollen. Diese
Schlichtungsstellen sollen im Anschluß an die Amts-
gerichte eingerichtet und das Siihneverfahren ohne
Rücksicht auf die Höhe des Streitgegenstandes obliga-
torisch gemacht werden. D i e v o n d e n H a n d -
w e r k s k a m m e r n und anderen Körperschaften
geschaffenen Einrichtungen sollen be-
stehen bleib en und mit entsprechenden Rechten
ausgestattet werden. Diese Materie hat bereits 1916
der Deutsche Handwerks- und Gewerbekammertag in
seiner Schrift, »die Unwirtfchaftlichkeit der Zivil-
rech.tspflege« behandelt. Darin ist er mit festen
Vorschlägen für die Gesetzgebung und für die Selbst-
hilfe hervorgetreten. In jener Schrift wurde aus-
führlich dieses Güteversahren behandelt und zugleich
auch die Reform des Borg- und Einziehungswesens
und des Konkursverfahrens dargetan. BH.

Bteuerfragen .

Abänderung der Ausführungsbestimmungen
zum Umsatzsteuergesetz

Auf Grund des § 45 des Umsatzsteuergesetzes hat
der Reichsfinanzminister mit Zustimmung des
Reichsrat eine ausgiebige Abänderung der Ausfüh-
rungsbestimmungen zum Umsatzsteuergesetz unter
dem 3. Dezember 1920 herbeigeführt. Die Bekannt-
machung ist abgedruckt im Zentralblatt für das
deutsche Reich Nr. 63 6.1550. Durch diese Verord-
nung sind große Teile der Aussührungsbestimmungen

Lieferungen zersplittert sich immer mehr.
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zum Umsatzsteuergesetz maßgebend abgeändert wor-
den. Die Abänderungen sind im allgemeinen zurück-
zuführen auf die Wünsche der in Betracht kommenden
Interessentengruppen. Durch diese Abänderung wird
die Durchführung des Unisatzsteuergesetzes wieder
sehr erschwert. Das Material über die einzelnen
umsatz- und luxussteuerpflichtigen Leistungen und

Eine nn-
bedingt zuverlässige Zusammenstellung der wich-
tigsten endgültigen Bestimmungen und Erlasse besteht
nicht mehr.

Der Reichsverband des deutschen Handwerks
wird bemüht sein, die maßgebend-en Änderungen in
der neuen Auflage der Warenverzeichnisse der luxus-
steuerpflichtigen Gegenstände zu berücksichtigen. Die
Abänderungen sind übrigens teilweise den Hand-

- werkerkreisen durch »die in den 6teuerrunbfchreiben
mitgeteilten Erlasfe und Auslegungen bereits be-
kannt.

Anhänger, Nippständer, Vorstecker (III U 9180
vom 20. Oktober 1920 zu § 15 I Sir. 6 des Gesetzes).
Vergoldete Anhänger, Vorstecker und Nippständer aus
den in§ 151 Nr.6 desGes genannten Metallen oder
Metallegierungen, die mit Bildern oder sonstigen
Verzierungen, auch religiösen Inhalts, versehen sind,
sind luxussteuerpflichtig. Auf derartige Erzeugnisse
findet der Erlaß vom 30. August 1920 III U 6518
R. St. B. 6. 537 keine Anwendung.

Haus-, Zug- und dergleichen Glocken, Mörser
III U 8330 vom 26. Oktober 1920, vgl. auch R. St.
Bl. 6. 570). Unverzierte ,,Hausglocken« und unver-
zierte Zugglocken zum Anläuten der Besucher aus den
in § 15 I Nr. 6 des Gesetzes genannten Metallen oder.
Metallegierungen sind luxussteuerpflichtig, wenn ihr
Durchmesser nicht mehr als 15 Zentimeter beträgt;
mit größerem Durchmesser sind sie luxussteuerfrei.

Unverzierte ,,Aussch.allglocken« und unverzierte so-
genannte «Präsidenten- oder Vereinsglocken« aus den
vorgenannten Stoffen sind bei einem Durchmesser
von 8 Zentimeter luxussteuerpflichtig; mit größerem
Durchmesser luxussteuerfrei.

Als eine Verzierung der vorgenannten Glocken ist
es nicht anzusehen, wenn der Hersteller auf der
Außem oder Innenseite der Glocken handelsüblichie
Vezeichnungen (z. B. Firma, Schutzmarke, eine
Numerierung) anbringt.

Mörser aus den in § 15 I Sir. 6 des Gesetzes ge-
nannten Metallen oder. Metallegierungen sinds in
jeder Form, Größe und Ausmessuna luxussteuer-
pflichtig. »

Begriff der Metallmattiarben bei keramischen
Gegenständen und der künstlerischen Ausgestaltung
bei Porzellangeschirren. (III U 8434 vom 28. Okto-
ber 1920 zu § 15 I Nr....des Gesetzes). Unter
,,Sch-leifen« im Sinn-e des § 38 B II 2a der Aus-
führungsbestimmungen sind nicht nur das Polieren
oder Reiben mit Ach.atstift, Glasbürste oder Blut-
stein usw., sondern auch alle anderen Methoden zur
Nacharbeitung der Metallfarben, z.·B. das Abreiben
oder Abwaschen von Goldlüster oder Gold-oxyd mit
rauhem Tuch oder Sand zu verstehen.

In § 38 D Ic unter cc Abs2 der Ausf.-Best.
bezieht sich der mit den Worten ,,eine künstlerische
Ausgestaltung-« beginnende Satz 2 nicht nur auf die
eine künstlerische Ausgestaltung im Sinne des § 38
D Ic aa aufweisenden Porzellangegenstände, sondern
auf alle Porzellangeschirre überhaupt.

Glasglocken (III U 7003 vom 16. Sept. 1920 und
III U 8374 vom 27.0kt. 1920 zu § 15 I Sir.9‚A
des Gesetzes). Glasglocken für elektrische Beleuch-
tungskröper aus geblasenem Glas, an die ein in der
Masse gefärbter Glasrand vor dem Erkalten der
ganzen Masse angelegt ist, sind als durch Auftragung
von Farben weiter verfeinerter Hohlgläser im Sinne
von § 39 II Ziffer 1- Satz 2 der Ausf.-Best. anzu-
sehen nnd daher luxussteuerpflichtig Hingegen sind
solche Glasglocken ans Milchglas, an die in der vor-
bezeichneten Weise ein weißer, nicht gefärbter Glas-
rand angelegt ist, luxussteuerfrei.

Isolierslaschen (III U 8617 vom 3. Nov. 1920 zu
§ 15 I Nr. 12 c des Gesetzes). Nach § 42 VI der Ausf.-
Best. sind Isolierflaschen aller Art ohne Rücksicht auf

 

» § 15 I Nr.13 des Gesetzes).
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den zu ihrer Herstellung verwendeten Stoff und ohne
Rücksicht darauf, obs sie in Verbindung mit Leder .
Rstehen, luxussteuerfrei.

Stirnbänder und Rosetten aus Leder (III U 8751
vom 6. Nov. 1920). Stirubänder und Rosetten hier-
zu aus Leder aller Art für Pferdegeschirre, die mit
Schlaner versehen sind, sind als Fertigerzengnisse
anzusehen und daher luxussteuerpflichtig

Bilderrahmen (III U 8344 vom 25. Okt.1920 zu
Das in § 43 I 2c der

Ausf.-B1est. erwähnte Ausmaß von 5 Zentimetern
braucht nicht auf der Gesamtbreite des Rahmens
vorhanden zu fein. Es genügt vielmehr, um die
Luxussteuerpflicht zu begründen, daß die Breite der
einzelnen Rahmenleiste an irgend einer Stelle des
Rahmens über 5 Zentimeter hinausgeht. -

Schreibmaschinenkoffer (III U 8252 vom 23.0kt.
1920 zu § 15 I Sir. 12 und 13 [Umsch·ließungen] des
Gesetzes). Schreibmaschinenkoffer aus Leder oder
Lederersatzstoffen, die lediglich zur Aufnahme von
Schreibmaschinen eingerichtet sind und sich nicht zur
Aufnahme von hauswirtschaftlichen Gegenständen
eignen, sind luxussteuerfrei. (§ 46 III der Ausf.-
Best.)

Umschließungen zur Aufnahme von Bestecken
(III U 8600 vom 2. Nov. 1920). In § 46 III der
Ausf.-Best. bezieht sich das Wort ,,Beste"cke« nicht auf
sogenannte Eßbestecke aller Art, wie sie in der Haus-
wirtschaft Verwendung finden, sondern lediglich auf
Bestecke, die im beruflichen oder gewerblichen Leben
als Instrumente gebraucht werden, a. B. Besteckse für
Trichinenbeschauer, Hebammen und dergleichen.

Korbwaren aus Gorontalrohr (III U 8467 vom
28.0kt.1920) zu § 15 I Sir. 14 des Gesetzes). Das
sogenannte Gorontalrohr zählt nicht zu den in § 441
der Ausf.-Best. genannten edlen Rohrarten. Körbe
zu Kinder-, Sport-, Promenaden- und Klappwagen
aus diesem Rohrgeflecht sind mithin luxussteuerfrei.

Hutnadeln (III U 8201 vom 21. Okt. 1920 zu
§ 15 II Nr.1 des Gesetzes). Hutnadeln mit einer
Kappe aus Zelluloid oder Galalith, das unverziert ist
(au vergl. § 47 Ziffer 5 b der Ausf.Best.), sind luxus-
steuerfrei. Das gleiche gilt von Hutnadeln mit einer
Kappe aus Holz, es sei denn, daß das Holz zu den
in § 15 I Sir. 13a des Gesetzes genannten Edel-
hölzern gehört oder in der in § 15 l Sir.13b oder c
a. a. O. ausgeführten Weise verziert ist.

Kinderwagen mit verkobalteten Eisenteilen (III U
8720 vom 5. Nov. 1920 zu § 15 II Nr. 9 des Gesetzes).
Kinder-, Sport-, Klapp- nnd Promenadenwagen mit)
verkobalteten Eisenteilen sinds luxussteuerfrei.

Geschnittene Flaschen bei Riech- und Schönheits-
mitteln (III U 8253 vom 26. Okt. 1920 zu § 15 II
Sir. 1.5 des "Gesetzes). Unter geschnittenen Flaschen
im Sinne vom § 61 II Abs. 2 unter a der Ausf.- .
Best. sind solche Flaschen zu "verstehsen, bei denen Ein-
schnitte angebracht sind, die zumeist nicht durch
Schliff, sondern durch Einschneiden erzeugt sind.

Taschentücher mit Hohlsaum (III U 8599 vom
2. Nov. 1920 zu § 15 II Sir. 25). Taschentü2ch.er, die
an Verzierungen lediglich einen Hohlsaum bis zu
2 mm Breite aufweisen, sind wegen dieser Ver-.
zierung nach § 71 II 1 a der Ausf.-Best. nicht luxus-
steuerpflichtig. Ob die Hohlsiiume lediglich mit der
Hand oder lediglich mit der Maschine oder teils mit der
Hand oder teils mit der Maschine ausgeführt sind,
ist steuerlich belanglos. Die Breite von 2 mm be-
zieht sich auf deneigentlichen Hohlsaum, kennzeichnet
mithin die Breite des leeren Zwischenraums, der
durch die Entfernung von Fäden aus dem Gewebe
gebildet worden ist.

Oberbekleidung ans Velours du Nord und Ve-
lours-Chiffon (III U 8697 vom 5. Nov. 1920 zu § 15
II Sir. 26 des Gesetzes). Oberbekleidungsstücke aus
Velours dn Nord und aus Velours-Chiffon sind
luxussteuerpflichtig, da diese Gespinstwaren als
Seidensamt zu gelten haben.

Decken aus Filz. Decken aller Art aus Filz, die
in Verbindung mit Metallfäden oder Metallgespinsten
stehen, sind luxussteuerfrei. Luxussteuerpflicht tritt
aber dann ein, wenn diese Verzierungen mit der
Hand hergestellt sind. (§ 75 Ziffer 6 der Ausf.-Best.)
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Handwerk und ausländisches Recht

Der «Jndustrie-Kurier« bringt in seinem Heft
49/50 vom Dezember 1920 einen Aufsatz vom Dipl.-
Ing. F. Wiener, worin mitgeteilt wird, daß der
Reichsverband der deutschen Industrie eine besondere
Abteilung unter dem Namen ,,Institut für auslän-
disches Recht beim Reichsverband der deutschen In-
dustrie« gegründet hat. Dieses Institut soll dazu bei-
tragen, die bei der Wiederaufnahme der wirtschaft-
lichen Beziehungen mit dem Auslande bei der Ein-
und Ausfuhr von Waren fühlbar gewordenen recht
erheblichen rechtlichen Schwierigkeiten zu überwinden.
Während des Krieges sind in den verschiedenen Län-
dern des Auslands genau so wie in Deutschland viele
Gesetzes- und Verordnungsändserungen gerade auf
dem Gebiete der Ein- und Ausfuhr vorgenommen
worden, die der einzelne deutsch-e Produzent ebenso
wenig kennt wie die deutschen Konsulate und etwaige
Geschäftsfreunde. Das Privat-, Handels- und Ge-
werberecht ist eben überall nmgestaltet worden und
die Umgestaltung noch garnicht überall fertig voll-
zogen.

Wenn man nun bedenkt, daß das deutsche Hand-
werk beginnt, sich wieder mehr als früher auf Quali-
tätsarbeit einzustellen, und seinen Absatz an hochwer-
tiger Ware besonders im Auslande suchen muß, und
wenn man hinzunimmt, daß in letzter Zeit schon ver-
schiedentlich bei uns in Schlesien (N«ieder- und Ober-
schlesien) von seiten einzelner Handwerkszweige der
Wunsch geäußert wurde, die Ausfuhrmöglichkeiten an
handwerklichen Luxusartikeln sowohl nach der
Tschechoslowakei, Polen und Deutsc)-Ssterreich als
auch sonst zu erleichtern, so wäre es doch wohl recht
wünschenswert, wenn sich eine Form finden ließe,
das deutsche Handwerk an den Ergebnissen des oben
genannten Instituts teilnehmen zu lassen und so für
das interessierte Handwerk auszuwerten. Wenn schon
der Industrielle sich im ausländischen Recht nicht
mehr zurecht findet, um wieviel weniger der Hand-
werker und Gewerbetreibende, dem keine großen
Büros und keine Rechtsgelehrten im eigenen Betriebe
zur Verfügung stehen. Auch die Wirtschaftsstellem die
vielleicht als Durchgangsstation für Ein- und Aus-
fuhr handwerklicher Erzeugnisse in Betracht kommen,
können sich ein stetes Bild des Auslandsrechtes nicht
machen. Dazu reichen ihre Mittel nicht auf».

Allerdings besteht die Möglichkeit, daß Handwerker
und Gewerbetreibende die Mitgliedschaft erwerben
und dann kostenlos Auskünfte erhalten. Der Mit-
gliedsbeitrag beträgt jedoch für Einzelpersonen min-

Alphabetisches Bezugsquellen-Verzeic
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destens 300 Mark. Für Nichtmitglieder betragen die
Kosten für jede einzelne Auskunft mindestens 50 Mk.;
Gutachten werden sogar an Mitglieder nur gegen eine
Gebühr von 200 Mark, an Nichtmitglieder von min-
destens 400 Mark erstattet. Solche Sätze, die bei der
vom Institut zu leistenden Arbeit sicher berechtigt
sind, sind jedoch vom einzelnen Handwerker und Ge-
werbetreibenden nicht aufzubringen. Da aber auch

hörden gegen einen allerdings höheren Beitrag die
Mitgliedschaft erwerben können und die Zahlung
eines einmaligen mindestens zwanzigfachen Beitrages
lebenslänglich-e Mitgliedschaft, Recht auf Sitz und
Stimme im Institutssenat und kostenlosen Anspruch
auf die Leistungen des Instituts gewährt, fo zeigt sich
hierdurch vielleicht ein Weg, wie der Reichsverband
des deutschen Handwerks -bezw. did Kammertage bezw.
Haudwerkskammern, Wirtschaftsstellem Genossenschaf-
ten, Innungen usw. dem deutschen Handwerk und
Gewerbe die Segnungen des Instituts zu teil werden
lassen können. Die . Handwerkskammer Breslau
wenigstens wird nicht verfehlen, dern Reichs-verband
eine entsprechende Anregung zu geben. H. S.

Finnland
Unsere geehrten Leser erlauben wir uns auf die

in der heutigen Nummer beginnendeu Reise-
plaudereien über Finnland von Inl. Herden-Breslau
aufmerksam zu machen.

Finnland ist das berühmte Land der tausend
Seen, des Imatrci-Falils, der Mitternachtssonne, be-
sonders aber ausgedehnter wirtschaftlicher Möglich-
keiten und einer geistig hochstehenden Bevölke-
rung, die bis zu ihrer Befreiung durch eine deutsche
Heeresgruppe erst unter der zaristischen Herrschaft
und dann unter dem roten Terror so furchtbar ge-
litten hatte.

Finnland bietet mit seiner dünnen Bevölkerung
noch Raum für deutsche Einwanderer. Freilich wird
es sich hier nicht um eine Kolonisation handeln für
Landwirte, obgleich auch für diese allerlei Möglich-
keiten vorhanden sind, sondern es gilt die wirtschaft-
lichen Möglichkeiten Finnlands, die hauptsächlich irr
seinem Holzveichtum bestehen, nutzbar zu machen.
Holz und Holzfabrikate stehen mit ea. 400 Millionen
Finn. Mark an erster Stelle der Ausfuhr des Landes,
das enorm reich ist an Beständen wertvoller Hölzer.
Die Landwirtschaft ist in ihrer Entwicklung durch
natürliche Hindernisse gehemmt. Das hindert nicht,
daß F. eine bedeutende Großviehzucht hat und zuletzt
jährlich für ea. 30 Millionen Finn. Mark Butter
ausführt. Deutschland war vor dem Kriege einer
der Hauptabnehmer, bezog es doch z. B. 1912 für
8,5 Mill. Mark Butter, wofür wir Mehl, hauptsäch- lich Weizen- und Roggenmehl, nach F. ausführten.

wirtschaftliche Verbände, Körperschaften und Be-'

-Nr.4·

Die Industrie steht noch am Anfang ihrer Entwick-
lung, obgleich gute Ansätze vorhanden sind. Firm-
land ist ein Land der Zukunft und großer Möglich-
fetten.
 

Verantwortlich für den redaktionellen Teil Syndikug Dr. Walter
P a e sch ke u. Syndikus Walter B a r a n e k, für den Anzeigenteil
Paul Stell. Verlag u. Druck Graß, Barthvöe Comp. W.Friedrich
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Achtungt Gewerhegernlitswertem
Alle Gewerbetreibenden, also auch die Handwerker,

müssen sich bis spätestens zum 30. Januar in die Wähler-
liste für die Gewerbegerichtswahl eintragen lassen. Meldungen
mündlich im Wahlamte (Rathaus, Zimmer 59) od. schriftlich
auf dem amtlichen Vordrucke. Diese sind im Wahlamte und
im Büro bes Innungsausschusses zu haben. Mitglieder von
Innungen mit eigenen Schiedsgerichten sind nicht wahlberechtigtl

Jeder Gewerbetreibende plus wählen!

     s- H. --.-- 

 

Montag den 7. Februar, abends 8 Uhr im Friede-
berg Vortrag des Freiherrn v. Lersner M. d. R. über

den Frieden-securus ver herleiten
Eine beschränkte Anzahl von Eintrittskarten ist noch durch

Vermittelung der Herren Obermeister vom Jnnungsaugschusse
(Oderstraße 24) zu beziehen.
 

Bekanntmachung
Einem allgemeinen Wunsche der beteiligten Gewerbe-

zweige Rechnung tragend haben wir in unserer Geschäfts-
stelle den Kleinverkaus für

garantiert reinen Leiuölfimie
eröffnet nnsd find in der Lage, preiswert Leinölfirnis an
die einzelnen.Verbraucher abzugeben. — Käufer haben
Behältnisse mitzubringen. Für Prima Qualität wird
Gewähr geleistet. —- Der Kleinverkauf erfolgt in der Zeit
werktags von 8 bis 2 Uhr.

Breslau, den 18. Januar 1921.

Wirtschaftsstelles
für das Mittelschlsesische Handwerk G. m. h. H., Breslau.
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Guderley, Breslaul stummen
Kupferschmiedestr. 30, ll. Bücher
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Badeeinrichtungen
Georgi öd Bartsch Breslau VI.
Frankfurter Str. 23/i5. Tel. R740

Badeelnrlchtungen
Gurt Milde, Handelsgesellschaft
m. b. H. ÄTeleion Amt Ring
Nr.6666. Breslaulll, Freiburger-
straße 7.

Altmetalle
Metallschmelzwerk Womit de 00.,
Breslau Ill,Siebenhufenerstr.67.
Telefon Amt Ring 8365.

Anzugstoffe
Kostüm-u.Mantelstoffe.Reichste
Auswahl! Bill.Preise! Tuchlager
Bart Korto, Breslau. Herrenstr.7.

Armaturen
Georg! sk- Bartsch Breslau Vl,
Frankfurter Str. 23/25. Tel. R.740

Armaturen
Gurt Milde, Handelsgesellschaft

b. H Telefon Amt Ring

Bankgeschäft
Innungsbank in Breslau,
Blumenstr. 8. Gegründet 1896.
Telefon Ring 2857. Die Bank
des Mittelstandes! Ausführung
von Bankgeschäften jeder Art.

Bedachung
M. Gimmer, Breslau. Matthias-
straße 81/33. Telefon Ring 644.

 

Bücherrevisoren
Kuhr & Rodewald, Breslau l.
Ring 15. Telefon: Ohle 6277.

Bürstenwaren
Oskar Sohlahutor Breslau X,
Mantisasstk.16.T.R.iVet-eust.6144

Bedachungsgeschäft
Kurt Sydow Breslau ll, Grün-
straße 15. Telefon: Ring 5739

Berufskleldung
Zeug- u. Lederhosen. Zeug- und
Stof -Knaben—Anzüge. la. Ver-

_ arbeitung. Adolf Marcus, Bres-
lau IV. Karlstr.17. Tel.Ring24l4

Bijouterie-, fialanterie=‚
Luxuswaren, Instandsetzung.
Vergoldung, Versilberung etc.
Philipp d'r. Bartsch,Hummerei 18

Brunnenbau
A. Burgemeister, Breslau
X Rosenthalerstr. 11——13
Fernsprecher: Ring 2837

 

 

Preise der aneigen: Titelzeilen 2,201Mark‚ Textzeilen 1,20 Mark (abzüglich entsprechenden Rabattes bei größeren finfträgen).
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Eisenwaren
Bau- u. Möbelbeschläge sowie
alle Gebrauchs- u. Verbrauchs-
artikel für alle Handwerker.
Gebrüder Friedrich, Breslau l,
Scllmirdebl'ücke 24. Tel.R.2259.

Elektrische Anlagen
und Elektromotoren liefert:
Ing. Paul Heinrich, Breslau XIII.
Schillerstrflö. Telefon Ring3734.

Etektrische Anlagen
aller Art sowie Motoren
und Materialien tiefere

« Richard sollst-h Gräb-
schener Str.39. Teteson 7903

 

Detektive
Ermittel.‚Beobacfitung.all.Pers.,
Auskünfte besorgt an all.Ort. d.
Welt zu Tarifpr. Courier Detek-
tiv-Aus k. Bez-Direkt. d.KartelIs
deutscher Detektive. Breslau l,
Schweidnilzer Str. 27. T. R. 7507

Drahtseile
sofort vom Lager liefert:
Carl Rudolph, Seilfabrik.
Breslau I. Oderstraße 24.
Telefon Amt Ring 576.

Drogen
B!enonkorh-Droaerießreslaul.
Kupferschmiedestr. 7.

 

m. C

Nr. 6866. Breslau III, Freiburger-
straße 7.

Auskuniteien
’Auskiinfte üb. Pers. an all.0rt. d.
Welt zu Tarifpr. com-ists Detek-
tiv—Ausk. Bez.-Direkt. d. Kartells
deutscher Detektive. Breslau l.
Schweidnltzersit-ITgegenüber
Stadt-Theater. Tele1. Ring 7697

Bedacthgsgeschiif't
Dachschutzgesellsch. Breslau
m.b. H., Höfchenstr.79. T.R.4918.

Bedachungsgeschäft
Holnrlch Distz, Klempnermstr.,
Breslau Xlll, Au sit-stracks 106 Telefon: Ring 1 767.

Bildhauerarbeiten Carbid-Großhandl.
3.123." l‘Eä’cE’is‘i‘äl‘aLäi’fä

Bindfaden Stadtgesc‘iiäft: Päthüßerohle l7:

sofort vom Lager liefert:
Garl Rudolph, Seilfabrik.
Breslau l, Oderstraße 24.
Telefon Amt Ring 576.

Blitzableiteranlagen Essai-ask Breslau. Matthias-
straße 81/35. Telefon Ring 644.

 

Dachdeckerarbeiten
M. Gimmor Breslau, Matthias-
straße 31/38. Telefon Ring 644.

Dachdeckerarbeiten Reinhold sollst-h Breslau l.
Ohlau Ufer 8. Telefon Ringm: 

Drogengroßhandlg.
Fritz Wegenar, Bresl.l,Albrecht-
str. 38. Fernsp. Ring 7032 u.11256
Bei Bedarf Anfrage erbeten.

Eisengießerei
Maschinenguß, Bauguß, Hart-
Euß. sowie großes Modelllager.

Elektr. Beleuchtung
sämtl. Ersatzteilc,Taschenlamp.,
Batterirufen-erstenge,,Eloictt-n«,
Breslau. Kupfer-sehntiecic-str.ls.

Elektr. Glühlampen
v. Doltfs du Helle, Breslau. rnst Hofmann &do., Breslau 8.

Telefon Ring 881. Klosterstr. 66.
'l‘auentzienstr. 59.
Telefon Amt Ring 7828.



Nr. 4

Elek.Leitungsdrähte
Fabrikat Hackethal, Kuhlo. wet-
terfeste Freiieitung. Stalleitung.
Fassungsadern. Pendellitzen.
Isolierrohr. Stahlpanzerrohr,
Holzschrauben etc. W. Herzog,
Breslau.Museumpl atz 9.T.R.5616

Elektro-Medizin
Sämtliche Apparate jeden
S y s t e m s. auch Fon-Apparate
setzen instand « «
Philipp d'r. Bartsch,Hummerei 18

Elektromotoren
v. Doiffs da Helle,.Bresiau.
Tauentzienstr. 59. Telefon Amt
Ring 7828.

Elektromotoren
sowie elektrische Anlagen
empfehlen Paul Urhanczyk,
ireslanXlllKaiserWilhelmstrtl.
Telefon Ring 7634. Hauptbüro
Schillerstr. li-

Elektro—Reparatur-
warke für Maschinen und

Apparate. Neuwick-
hingen. Umrechnungen “Zink-
n.Aluminimnmotoren. Erstklass.
Prüfanlagbisl0000Volt.Motoren
neu u. gebraucht. sowie Anlagen
f. gew. Zwecke ständig lieferbar.
Just-w Moses d‘r. 60., Breslau X.
Moltkestr.8. Telefon: Ring 3176
Telegr.-Adr.: Mosesco.

Elektroalieparatura
7 . -. .. ‚g! .Vi- er kstutten

iiirMaschinen u.Apparatc,l’rül—
feld 1(‚000Volt Spez.: Umrechv.
Alum. MotorenPaulUrbanczyk,
lEIektr. Fabrik. Breslau thi.
Kaiser Wilhelm Sir. 9. T.R. 7634.

Elektrotechnische
Bedarfsartikel
Koch d’r. Kaffanke Breslau VI,
Frankfurterstr. 5. Tel. Ring 3442

Emaillewaren
sämtl. Haus- 1|.Küchengeräte re-
pariertA.Mawr0th,Matthiasst.23
Klempnerei. lusta lationsgesch.

Farben und Lacke
sowie Pinsel und andere Maler-
Bedarfsartikel liefert reiswert.
Louts Bodtaender, reslauV
Gartenstraße 19. 'l‘eIefon Amt
Ring 38.

Farben und Lacke
Rudolph Schulz, Inh. c. Kluge,
Lacke- u. Farben-Großhandlun
Breslau VIII, Feldstraße Nr. s
Fernruf: Ring 5255.

Feilen
Ludwig Wifkens, Breslau VI,
Friedrich—Wilhelm—‘Straße 8.

Feilenfabrik
u Stahlgroßhdl., W.Sirowatky
80Htlbnel',Breslau.Berlinerstr.28.

 

 

 

Firmenschilder
Alwln Kaiser, Breslau I.
Am Rathaus 15. Telefon R. 6614.

Fourniere
insbes.Eichen-u.Pa pel.empfehl.
kein-i er,Werner Co. Breslau.
Sieben ufenerStr.11/15.T.R.7547.

Furniere
Spezialität: E i c h e n — Furniere
empfiehlt zu billigsten Preisen
Herbert Bllchler B res l au X,
Michaelisstr. 20/25. T. Ring 5945

Gasbeleuchtung
« sämtl.Ersatzteile,elektr.Lampen,
herabgesetztePreise. ‚Elektra“,
Breslau. Kupferschmiede-Stms.

Gasbeleuchtung
Gurt Milde, Handelsgesellschaft
m. b. H. Telefon Amt Ring
Nr. 6666. Breslau III, Freiburger-
straße 7.

   I 'l'l“"-l“ "‘‚"1. ‚'‚' 's \ 1‘.._.n K,U. «.»« f»« If;-        

     

,,Schlesiens Handwerk und Geweer

Gas- u.Wasseranlag.
iederArt. sowie deren Reparatur.
Kurt Sydow Breslau II. Grün—
straße 15. Telefon: Ring 5789

Gas- u.Wasseranlag.
A. Burgemeister, Breslau
X Rosenthalerstr. 11——13
Fernsprecher: Ring 2837

Glaserarbeiten
sow.Bildereinrahmun en Albert
Kirchmann,BreslauB. orwerks—
str. 46, Ecke Brüderstr. T. R7298

Glaserarbeiten und
Bildereinrahmung
Fritz Holzmann, Breslau Vlll.
Vorwerkstr. 14a. Tel. Ring 7457

firabdenkmäler
A. Geise, Breslau 8. Tauentzieuw
straße 123. Telefon: Ring 10521
Filiale: Brockau am Friedhof.

 

 

 

 

Graveur
1. Schlesische Graveurulnstalt
mit elektrischem Kraftbetrleb.
Otto Brtlschke. Breslau. Werk.
statt: Bahnhofstr. 13. Laden:
Taschenstr.21. Telefon R. 3:890.

Graveure
Alwin Kaiser, Breslau l.
Am Rathaus 15. Telefon R.6614.

Bommiabsätze
sowie Schuhbedarfsart. nieder-

. handl. Albert Gutsche, Breslau l.
Rcuscilestr.2f‚l/31. 'l‘. Ring-10949
Filialen: Gräbschcner Sir. 19/21
Klosterstr. 2 und Moltkestr. l4

Handschuhiabrik
Reinhold Bässerf, Breslau V.
Neue ’Schweidnitzerstraße 15
im hochpart. Telefon Amt Ring
Nr. 2617. —- Handschuhwasch-
und Färbanstalt.

Hanf
direkt.Import aus denUrsprungs-
ländern. ständiges reichhaltiges
Lager. Leopold Cuhn. BreslauVI,
Nikolaistadtgrab en 23.- T. R. 385.

Hanfseile
sofort vom" Lager liefert:
Carl Rudol h, Seilfabrik.
Breslau I, ( derstraße 24.
Telefon Amt Ring 576.

Heizungsanlagen
und Baugeschäft für Gas-. Be-
u. Entwässerungs p. Anlagen.
Gurt Milde G.m.b. . Breslaulll.
Tel. R. 2739. Freiburgerstr. 7.

Herren-Schneiderei-
Bedarfsartikel
Tuche u. sämtliche Futterale-fir-
zu Engrospreisen liefert jedes
Maß Saliyßrtlnhaum, BreslauV.
Gartenstr, 21 I. Telefon R.10895.

Holzschrauben
eiserne, flache und halbrunde.
billi stbei w.Herzog,StahI und
Wer zeu e,Breslau5‚Museum-
platz 9. elefon: Ring 5616.

Installationsarbeit.
und Baugeschäft für Gas-. Be-
u. Entwässerungs- MB Anlagen.
Curt Milde G.m.b.li. reslau IIl.
Tel. R. 2739. Freiburgerstr. 7.

Installationsarbeiten
Heinrich Dietz, Klempner-
Meister und Installateur.
Breslau XIII. Augustastraße 106
Telefon: Ring 11767.

Installationsmaterial
v. Dolffs ä- Helle, Breslau.
Tauentzienstr. 59,
Telefon Amt Ring 7828.

Installat.- Material
sollt-II G Bartsch Breslau VI.
FrankfurterStr.23/25. Tel. R.740

 

 

 

Leipziger,

|Juweliere
can-l Schubert, Inh. Hermann
Uilrich.Juwelieru.Goldschmied,
Breslau VIII. Klosterstraße 27.
schragüberderMaurltlus-Kirche.
Femsprecher Ring 4570.

Kanalisationsanlag.
und Baugeschäft für Gas-. Be-
u. Entwässerungs pp. Anlagen.
Gurt Milde G.m.b.H. Breslau lII.

J Tel. R. 2739.

Kanalisationsartikel
aller Art liefert Erich Fernbach,
Breslau 6. Jahnstraße 4/6.
Fernsprecher Amt Ring 2466.
Telegm Eisenfernbach Breslau.
Früher: Oskar Doberschinsky.

Kanalisations-
Bedarfsartikel
Seerle a Bartsch, Breslau VI.
FrankfurterStr 23/25. Tel. R.7tfl

Kartonnagen
Schiss. Industrie ZlIIer ör- 60.,
Breslau 233. Masseuanfertigung.
von Kartonnagen für alle ge-
werblichen und industriellen
Zwecke. —- Faltschachteln.

Kartonnagen
Benno Anspach,Bresl.’3. Sonnen-
str. 46. T. R. 658.Versandk. in all.
Ausiüllr.h(·«)chst.l.eisirings-fähing

Kiempnerarbeiten
Reinhßeifert, Klempnermeister
Breslau l. Ohlau UferB. T.R.9252

Klempnerarherten
sowie Installat. f.Gas-u._Wasser-
anlagen.BrunoA:ist,Bre'slauXIII.
Neudoristr. 65. Telefon R. 6528.

Freiburgerstr. 7.

 

Klempnerarbeiten
Heinrich Dietz, Klempnermstr..
Breslau XIII, Augustastraße 106
Telefon: .Ring 11767.

Klempnerarbeiten
Kurt Sydow, Kiempnermeister,
Breslau II. Grünstr. 15. T. R5739

Klempnerei-
Bedarfsartikel
Goorgi sc- Bartsch, Breslau VI.
Frankfurter Str.23l25. Tel.R.74O

Konditorei-
Bedarfsartikel
H0nig.Svrup.Mandeln,Iiaselnuß-
körner. Zitrouat, Ammonium etc.
Leopold Guhn, Breslau VI.
Nikolaistadtgraben 23. T. R. 385.

Ladeneinrichtungen
sowie für Kontor- u. Gastwirte
sein-. Schleiifer, Werderstr. 45
(‚KanushofL Telefon Ring 2676.

Lagermetaile
MetallschmelzwerkWendt G200;
Breslau III, Siebenhufeuerstr.67.
Telefon Amt Ring 8365.

Lampen
W.Schwaba, Kupferschn1.-Str.11

Leder- (Ausschnitt)
Schuhmacherbedarfsartikel
Carl Paschke, Breslau VII,
Götzenstraße Nr. 18,

Lederhandlung
Schäfte u.Schuhmacherbedarfs-
artikel offeriert preiswert
Herbert Schramm. Klosterstrm

Lederhandlung
Schäfte— u. Bedarfsartikel empf.
i.gr.Ausw. E. Franks, BreslauVI.
Friedr. Wilhelmstr.31. T. R. 1722.

Lederhandlung
Maßgeschafte- u.Sehuhmacher-
Bedarfsartikel. Siegfried Ucko,
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BreslauI,Taschenstr.9. T.O.1890.
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Licht-, Kraft- u. Schwach-
streut-Anlagen
Telefon— und Telegraphen-Bau.
Max Gorczyoa Breslau X.
Weißenburger Hist-L T.O.1486.

Lötzinn
MetallschmelzwerkWendt du 00.,
Breslau iII. Siebenhufenerstr. 67.
Telefon Amt Ring 8365.

Malerartikel
Bienenkorb-Drogerie,Breslaul,
Kupferschmiedestr. 17.

Manchester
in allen Farben —-- billigst —-
Tuchlager Carl Kerle, Breslau.
Herrenstr. 7.

Maschinen
Rheinindustutl.m.b.H.,Verkaui:
Rhein.Werkzeug- u.Masch.Fabr.
Breslau 7. Moritzstrhö. T.O.1698.

Maschinenöle
sämtl.Sorten streng reeli.Original
Qualit. v. Maschinen-. Cyliuder—.
Splndelölen. sowie allen Spezial-
ölen. Leupold Cuhn, Breslau VI.
Nikolaistadtgraben 29. T. R. 385,

Metalle
Georgi ö- Barlach Breslau VI.
FrankfurterStr. 23/ 5. Tel. RJ40

Metalle
Metallschmelzwerk Weitdt&00.,
Breslau III, Siebenhufenerstr.67.
Telefon Amt Ring 8365.

Möbel
Ganze Wohnungseinrichtungen
u. einzelne Gegenstände. Ge—
diegene Arbeit. —— Große Aus-
wahl. Em. Fröhlich, Breslau,
Kupferschmiede-Str. 12.

Möbel
preiswert und gediegen. Eichen
kompl. Schlaf: mmer 4000 Mio,
Eichkomplßpeisezim.5500Mk.
Einzelne Stücke sehr preiswert.
MaxGiesel,Breslau‚Brüderstr.23.

Möbelstoffe
Teppiche. Gardinen etc.Winkler
80 Pfeiffer, Breslau I. T. R. 5324
Hummerei 41 —- Altbüßerohle 29

 

 

Möbeltransport
an.nach u.von all. Plätzen über-
nimmt zu konkurrenzlos.Preisen
Berthold Linke, Breslau III. Ber-
linerplatz 21. 'l‘. R. 8254. Kosten-
freien Vertreterbesuch jederzeit.

Oele und Fette
P. Halfter, Breslau H95 a.
Nikolaistraße 16/17. Telefon
Amt Ring 3497. — Postscheck-
konto Nr. 72.

Ofensetzgesdhäft
10s. Unterher er, Breslau IX.
Marienstr. 4. .R.376 empfiehlt
sich für alle Ofenarbeiten.
Spez.: transportable Kachelöfen

Ofentiirenfabrik
Grllnfeld G 00., Breslau V,
Agnesstr. 8. Telefon Ring 3211.

Pelzwaren
ErstklassigesPelzwarenhaus mit
eigener Fabrikation Paul Knete
Bresl.l. Albrechtstr.39. r. R.11684

Pinsel
Bienenkorb-Drogerle,BreslauI.
Kupferschmiedestr. 17.

Pflanzenbutter
May’s Spezial Holsteiner, das
beste au d. Markte. wie Natur-
butt. Pflanzenfett weiß offeriert

.. Spez.-Versandhaus .I. Ma sen.
Breslau. Büttnerstr. 6. T. ‚3037

Präzisionswerkzeug.
Meß- und Schneid-Werkzeuge.
allgem.Werkzeu ef.Auto-Werk-
stätt..Maschinen abr.‚ Schlosser.
FerdinandBornemann BreslauZ,
Gartenstr.67/71. Tel,R.3752/8374. 

"r”.e'. »Hm »das-« -
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Werner ei- Cg,

Rohprodukte
Lumpcn. Alteisen. Altmetalle
u.Papierabfälle MaxRosenbaum,
Breslau III. Siebenhufenerstr
Nr. 11——15. Telefon Amt Ring
Nr. 6499.

Sattlerwaren
Bedarfsartikel für Sattler.Tapez.
und Wagenbauer. Pietuchowakl
8000., Breslaul. Bliicherplatz 19.

Sattlerwaren
Adolf Jaeger, Sattel- und Ge-
schirrfabrik Friedrich-Wilhelm-

 

 

straße 30. Telefon Amt Ring
Nr. 3793.

Sattlerwaren-
Bedarfsartikel
W.Guck d’r. Beckelmann Breslaul
Schuhbriicke 8. Tel.: Ring 5926

schlage-let
MetallsehmelzwerkWendt &CO.‚
Breslaulli, Siebeuhufenerstr. 67.
Telefon Amt Ring 8365.

Schlosserarbeiten
M. C. Saikowski, Ohermeister.
BreslauX. l-aliicherst.17. T.R.].943

Schlosserarheiten
Einkauis- u. Lieferungsgenos-
sensah. d.Schlosserme|sier zu
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Schlosserarheiten
Gustav Lehnhnrdt, Breslau XIII.
Neudorfstr.72. Telefon Ring 1792

Schmierseife
Seifenpulver, Fridol Waschpulv.
hochschäumend wie Friedens-
warc offeriert : Chemische Fabrik
Fa. Fridol Richard Eisuer,
Breslau, Büttnerstraße 6.

Schneiderartikel
W. Kirchhoff, Breslau. Altbüßer-
ohlc 11. Hufnmerei 51. T.R.3436
Größte Farbenauswahl in Näh-
n. Knopflochseid. Großes Lager
in Futterstoffen. Spez.: Knöpfe
Steinnuß. Horn u. Büffelhorn.

Schernsteinaufsätze
u. Schornsteine aus Eisenblech
haut und stellt Martin Hühner.
Breslau 7, Sadowastraße 43.

Schuhkreme
Stier Fr- Gangioif, Breslau I. Alt—
büßerstr.21. Telefon: Ohle 1447

Schuhmacher-
Bedarfsartikel
Heinrich Heydemann, Breslau l.
Schweidnitzerstr,37. Telefon
Ring 5298. Telegr.—Adr.: Heyd—
schuh. Schuhmacher-Bedarfs-
artikel uud Werkzeuge.

Schutzgitter
Spez.: Sehfebcgitter, Markisen
Paul Marganus, Breslau X.
Belltafelstr. 11. Tel. Ring 11113

Seifen u.Waschmittel
reell. gut und billig bei
L. Lehnart, Breslau I, Poststr.7
Telefon: Ohle 1120.

Silberwaren
Rossdeutscherdr. Reislg, Silber-
warenfabr. Breslau 10, Salzstr.29
T.R.6995. Gr. Lag. in Silber- u.be-
schlag.Bleikristallw. Anf. n.Ang.

Spedition
sowie Möbeltransport wird ge-
wissenhaft ausgeführt Gustav
Knauer, Breslau VI. Friedrich-
Karlstr. 21. Telefon Afnt Ring
Nr. 195. 3605, 4713.

Sperrholzplatten
Siegfried Stein, Breslau X,.
Matthiasstr.151. Telefon R. 2808.

Stellmacherei
Spezialität: Autokarosserieu
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Gustav Hamann Breslau 2, Palm-
straße 25. Telefon: Ring 10297
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Siebenhufener Straße 11-15 e FemSprechanschluß Ring 7547

. empfehlen ihr großes Lager in sämtlichen in- und ausländischen

     

 

HGLZERN UND FURNHERE
insbesondere in Ziehens und Deppeln-Furnieren
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Stellmacherei und
Wagenbau
Otto Herder BreslauVII. Gabitz-
straße 19. Telefon: Ring 10266

Stempel
Aiwiu Kaiser, Breslau I.
Am Rathaus 15. Telefon 116614.

Stempelfabrik
A. Sediatzek, Breslau I.
Ringbude 75/76. Telefon R. 47“.

Technische Bedarf;-
artikel
v. Dolffs d: Helle, Breslau.
Tauentzienstr. 59.
Telefon Amt Ring 7828.

Techn. Großhandlg.
l.Arthur Beiensted, Breslau

Bahnhofstr. 1a. Tel. Ring 11072
Ständig gross-la erFrIedena-
ualltät. Masch.- ele. Firnisse.
ohr—Oel Stauficu—Fett,Wagau—

Fett, Jus sFett usw.

Techn. Gummiwaren
v. Doltfs O Helle, Breslau.
Tauentzienstr. 59.
Telefon Amt Ring 7828.

Techn. Oele u. Fette
v. volle du Helle, Breslau.
Tauentzienstr. 59.
Telefon Amt Ring 7828.

Tintenfahrik
Oskar Heinzo‚Breslau8.Kloster-
straße 98/ 100. Fernruf : Ring 1281

Transrnissionsseile
Rund- und Quadratseile. sowie
Ausführung von Montagen
August Mut-, Breslau I,Werder-
straße 17. Telefon Ohle 1092

r .

Iuche
feinste blaue u. schwarze Tuche.
Kammgame.Cheviots.Tuchlager
Garl Korte, Breslau. Herrenstr.7.

Uhren u. Goldwaren
Trauringe. Reparaturen in eige-
ucherkstatt, Richard Hem el,
Bresl. 8. Klosterstr. 4|. T. R. 415

Vernicklungsanstalt
für Fahrrad- und Autoteile etc.
Galvanische Anstalt von Ing-
Paul Heinrich Breslau XIII.
Schillerstr.25. Telefon Ring 3734.

Vervielfältigungen
Kuhr & Rodewald, Breslau I.
Ring 1."). Telefon: Ohle 6277.

Verzinkerei
Franz Dillan, Verzinkerei und
Verzinnerel. Breslau, Sieben-
hufener Str. 67.

Wagenhau
sow.Sattlerarbeit.Karl Weils-Ich
Breslau X, Matthiasst.79.T.O.855

Wagenbau und
Automobile
Spez.- Kutschwageubau u.Karos.
Paul Seip0ld,SteIlmmst.,Bresl.5
Gräbschener Str. 134 T.R. 11102

Werkzeuge
Rheinindustr.G.m.h.H.,Verkauf:
Rhein.Werkzeug- u.Masch.Fabr.
Breslau 7, Moritz str.55 T.O. 1698.

Werkzeuge
Ia Werkzeuge für alle Hand
werker unter Garantie für jedes
Stück billigst Gebr. Friedrich,
Breslau I. Schmiedebrftcke 84.
Telefon Ring 2259,

Werkzeuge
Ludwig Wilkens, Breslau VI.
Friednch-Wilhelm-Straße s.

Werkzeug-Maschinen
Ludwig Wllkens, Breslau VI.
Friedrich-WilhelmvStraße s·
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O „Sclplefiens Handwerk und Gewerbe“
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Tischler-Innung (Zwangs-Innung) Breslau.

Reuiahr-Quartet-Versammlung
Montag, den 24 Januar 1921. im Konzerthaus Wratislawia,
nachmittags 3 Uhr: Aufnahme und Freispre en der Lehrlinge
Aufzunehmende haben daselbst mit sausgefiillten ehrverträgen und
den Aufnahmegebühren, in Höhe von 7,50 Mk» pünktl. zu erscheinen.

Nachmittags 4 Uhr-

Innung5-Versammlung
Tagesordnung: 1. Rallenbericht, Verlegung und Genehmigung der

Zahresrechnungg Beschluß über Hilgner-Stiftung, 2. Berichte und
erschiedenes, 3. Ergänzungswahlen zum Vorstande, Wahlvor-

 

schlag von gerichtlichen Sachverständigen für das Tischlergewerbe, «
Erhöhung der Einkassierungsgebii ren, 5. estfekung der

berechnenden Sätze für 1 Gesellen, rbeiter, ehrl 6. mit:
fetzung der Kostgeldbeihilfen für die Lehrlinge, 7. ntrag von
eingangs:Änderung auf Erhöhung der Kranken- und Sterbekassen-
beiträge und Leistungen. Der Vorstand.

OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO
 

 

      
 

O
: Aeltestes Spezialgeschäft Z
z für Schuhmacherhedarfsartikel z

O FranzWmckler, flummerei 27 :
z Billigste Bezugsquelle für Schuhmacher! :
00000000000000000000000000«0000000

«« « ·« -“l Kaufe -.---s-
Bottcher

Restaurant las-III
(Promenade) 22""

Täglich: III-Z
Kapelle Kralowskr use-eins-

y Gesangseinlagen I Inn-Lenker

. Eintritt50l)". . Zahle die allerh’tichsten Ereisel

«" " Gasch, siegen.
 

Telefon Ring 4529.

DaubejchläLJ
Möbelbeschläge

Gustav Davidsohn Nachf.

Dreslau 5, Göartenitraßc 19,

Tel.: Ring 2552

Ihr Usrtell!
Wnlll‘w

Merlkalender
u.aufklärende

Broschüre gratis. Patent-Jng.
EbeI,Breslau,PofenerStr.55

Grfmder
 

 

 

Wichtig für Alle
Zahnleidenden und Zahnersatz-
bedürftigen ift der Umstand,

daß zur Zeit bis

50°/I. Grmcißigung
eintritt bis auftweiteres bei

Dienist

R. Barthelt

 

   
 

Breeian Postsiraße 1 Hirsch USE-
Jahnstr. 18/24. Tel. R1ng587l

III-III- zahlt die höchst. Preise für

Samt-falls Altmetalle
kauft zur Selbstverwertung
Paul Bauschke,
Jnstallationsgefchäft,

Wildenbrucl,ftr21. Tel.Ring 1311
_—

Eisen, Papier 

Wasser
besedagtdurch.

‘l’umpwerkm{erlangen öntqserumgsekle-Wenu Miebzmnsciunen

I bfluJngrnsWMpellWien 

mutenBenzol-
hialin-Meter

mit 2mgchwungrädern für Licht-
betrieb i tzu verkaufen. An-
fragen [in and.Kreisausschuß
Namslau zu richten.

Alteisen,
Altmetalle
kauft jeden Posten

„Union“ Produkten-
Verwertung, Breslau 5,
Oartenstr. 51. Tel. Ring 5184.
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Gagründel-1867  
Jeder’ Ar—‘f free-Peri-

_A‘nkar’str'anei

Fernospr Rln

FOOO ”7&3 Morrfzsfr 79.-.-

 

 

   

  

    

     

lWcRAss, BARTl-i e COMP.
w.FRIEDRICH/ BRESLAUI
Herren-strebe- Nr. 20 / Fernspred'ler Ring Nr. 6210/11

j-

Massenauflagen
in Illustrations-Rotations—

und Offsetdruck
(-

Buch- und Steindruckerei / Galvanoplasiik
Schrifigießerei / Stereotypie / Buchbinderei

.
4““

allalnllniullhlllnlllli

Handwerker- und
Kunstgewerbeschule

Breslau
Fachklassen mit Werkstätten til-

Tischler, l'lolzbildhauer, Steinbildhauer, Maler,
Keramiker, Batik, Lithographen, Buchdrucker,

Buchbinder,Ziseleure,Kunstschmiede,Schlosser

und Feinmechaniker

Anmeldungen im Amtszimmer Klosterstr. l9

Lehrpläne durch den Direktor

.
.

l·

 

all. Syst. werd. schnell
NähmaschinenBapalalulen u preisw ausgeführt

Ritterplatz 11I Buttermilch gegründet 1375
Nähmaschinen, Öl, Nadeln und Ersatzteile

» Drahtzäune. Tore, Türen,
alle Arten von Gittern

liefert billigst bei bester Ausführung
Wilh. Schwarzer, Inhaber P. Ozok
Breslau 9, Hirschstraße 66. · Telefon Ring 49.

Ein neuer, ungebrauchter .
 

Leinenhaue

Maildienst!)
Risolaifin 14/16 Breslau Ecke Herrenstraße

Schlesiens größtes
Spezialhaus für

Tische
Berufskleidung
für jeden Beruf

Damen-
Herren-

Kinder-

vßeti

sTisch
sidaue   
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Kanus O Brandt
R. I N (i 15 Telefon Nr. 881

Herrenftoffe e Damenftoffe

Neuheiten in Anzug-J Holen-
u. Paletotltoffen . Damentuche
Größtes Lager nur erltklalliger

reeller Fabrikate zu loliden Preilen

Billiglte Bezugsquelle für Sd'meidermeilter

o Telefon Nr. 881
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Ermiiden und Schmerzen
in Füssen und Beinen
werden durch Tragen von sinngemäßen Schuh-
einlagen dauernd beseitigt. Jeder, der stehenden "
Beruf hat, muß solche Fußgelenk-Stützen tragen."

In jeden Schuh zu legen

A.E.SChmldt, Schuhmachermst.
Chasalla-Schuhwarenhaus, Hummerei 2.

 

Kiefern-Brenners in einem
von ca. 30cm Spaltfläche u Länge, geschnitten, trocken, 12 „lt
ie Zir. frei Breslau, ca. 200 Waggon Entgelt. lieferbar.

Fa. Geschwister Simon, 2.325.113,20...
 

R. Schafen Breslau
Neue Tasche-nein 11 / 2 Min. v. Hauptbhf. Es
Fernspred1-Anschlu5: Ring Nr. 6093. Nebenstelle

Generalvertretung und Lager der
„Original Messer“- ;-

Schweiß- und Schneid-Apparate "11.51

Sdlweißbrenner ; «
Sdmeidbrenner / Druckreduzier-Ventile «

schweibmatekialien - Karbid -- «-

enossss use-en .'. . soronrrcs uersaunc l5  
 

u._Knochen .  


